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Der Klassenkampf in England
Die Ausbreitung der Bewegung

Der Kampf der englischen Kohlengräder , die sich gegen die

Verschlechterung der Existenzbedingungen durch die ' Gruben -
barone zur Wehr setzen , zieht immer weitere Kreise . Die
Gruben selbst sind bedroht , das Personal für die Notstands -
arbeiten ist nicht zu beschaffen , so dast aus fast allen Gruben
die Pferde nach oden gebracht werden . '

Der englische gewerkschaftliche Dreibund ( Bergarbeiter ,
Eisenbahner und Transportarbeiter ) tritt wieder machtvoll
in Aktion .

Ben Smith von den Transportarbeitern erliest
an die Mitglieder einen Aufruf , wonach sofort die Arbeit

einzustellen sei . soweit freiwillige Militärpersoncn Trans -

Pprtardeiten verrichten , und dag sie sich zur selben Zeit an die

Seite der Bergarbeiter stellen mühten .
C. T. C r a m p von den Eisenbahnern tritt für

« ine sofortige Aktion des Dreibundes ein und er hofft auf
einen Erfolg . Die Negierung hat laut Mitteilung des

„ Daily Herald " die Auszahlung der Arbeits -

los e n u n t e rstü tzu n g eingestellt . Der Ausbruch
des Generalstreiks in ganz England hängt an einem Zwirns -
faden , �rnd es ist mit der Möglichkeit zu rechnen , dah das
ganze Land einen ungeheuren Kampf erlebt , der die schwer -
sten wirtschaftlichen Erschütterungen im Gefolge haben muß .

Wiederausnahme der Verhandlungen
London , 6. April .

Neuter meldet : Infolge de « Eingreifen « des Premier ,
Ministers , der die Bergwerksvefitzer « nd die Bergardeiter
aufgefordert hat , in einer gemeinsamen Zusam ,
menkunft ' di « Verhandlungen wiederaufzu «
nehmen, , hat fich die StrcUlage zum Besseren gewendet .
Beide Partei « w Haben die Einladung ange »
nommen . Inzwischen haben die Eisenbahn « , die in der

Streikfrage noch nicht zur Entscheidung gelangt find , ihr «
Konferenz bi » auf morgen vtttagt . Es ist wahrscheinlich ,
daß die Transportarbeiter und die Eisenbahner den Aus «

gong der neuen Verhandlungen abwarte »
werden , ehe fie zu einer entschiedeneu Aktion schreiten .

Di « Transportarbeiter für de » Streik

. London , k. April . ( Haoas . )
Die Versammlung der Delegierten de « Transportarbeiter «

verbaudes deschlost einstimmig , die Berg «
arbeite - zu « nUipÜtze « und fidj sofort mit den
Eisenbahn - und Bergarbeiter « zweck » gemein «
sgmen Borgehen » in Verbindung , « setzen .

Horn es Rede im Unterhaus
In der gestrigen Sitzung des Unterhauses wurde die graste

Streikdebatte geführt . Zunächst sprach Schatzkanzler Robert
Hörne , der erklärte , daß die Gruudlagen der Aebetterlöhne vo «
mi um einen variablen Prozentsatz , der fich nach den Bergwerks -
gebteten gerichtet , geändert wurden . Außerdem seien die Be -
s i tz e r geneigt , auf jede « Kewiti « zu verzichte » ( ? D. R. d. „ F. " ) .
wenn die Arbeiter dir Bedingungen annehmen . Er erklärte " wei -
tex , die Prüfung der Lohnsätze , die von den Besitzern vorgeschlagen
wurden , vornehmen zu wollen , und zwar deshalb , weild i e Ge -
werkjchaften es abgelehnt haben , diese Frage , die
dach einen wesentlichen Punkt der ganzen Lage bedeute , zu er -
Litern . Er bezweifelte , ob es England hinnehmen wird , eine
Euboentionterung von vielen Millionen Pfund der Kohlenindu -
strte zuzuweisen , und ob England zustimmen wird , den Kohlen -
Handel zu bewegen , daß die prosperierenden Unternehmungen da «
Defizit anderer Unternehmungen decken . Zum
Schluß trat «r nachdrücklichst gegen eine Erhähung der Steuern
ein . Nichts würde für die Industrie als Ganz « , verhängnisvoller
sein als die Gewährung von Unterstützungen . Diese könn -
ten nur durch Steuern aufgebracht werden , und «in großer Teil
des Volkes sei bereits mit Steuern überbürdet . Die vorgeschlagen «
Verlängerung der Regierungskontrolle um « inen Monat bedeute
keine Lösung . Er forderte die Gewerkschaften zu einer fried »
lichen Lösung der Frag « auf .

Die Berhandlungsbedingunge « der Regierung
In Erwiderung auf die Ersuchen um ei » Eingreifen . der Regie .

rung im Kohlenstreit erklärte Lloyd George im Unter -

h a u s . die Regierung sei gewillt , in Verhandlungen «inzutreten ,

jedoch nur unter der Voraussetzung , daß keine Red « von einer

Unterstützung der KoVenindustrie aus Kosten des Sande » od « von

einer Äöiederaufuahm » der Regier imgskoiurolle fein Aun « . Aber

innerhalb dieser Grenzen gebe es ein weites - Feld für VerHand -

langen , und die Regierung sei gewillt , zu tun , was sie kürme . um

die gegenwärtigen Schwierigkeiten zu überwinden und ein gutes

Einverständnis zwischen Bergwerksbesttzern » nd Bergarbeitern zu

fördern . Der Bergarbeiterbund müste jedoch helfen , daß die Berg -

werke während der Berhaudlungeu nicht zerstört mürben . Per -

treter der Bergwerksbesttzer und der Bergleute müßten sofort , sei

es mit oder ohne Regierungsoertreter . Schritte zur Erreichung
eines Abkommens unternehmen . Darauf wurde die Debatte auf

morgen vertagt .
London , S. April ( Reuter . )

Die Führer der Bergarbeiter sind ungehalten über die Rede

Lloyd Georges . Arbeiterführer Hartshor » sagte , der Premier -

minister habe die Tür für jede Einigungsmöglichkeit zugeschlagen .

und es gäbe leine Verhandlungen zwischen den Bergarbeiter .

verbänden und den Vergwerksbesitzern aus der vom Premier -

minister skizzierten Basis . Das Kohleuverschiffungsgeschäft wird

wahrscheinlich am 6. April geschlossen werden . Die Geschäfte

haben aufgehört .

Gin Lebensmittelzentrnm
London , 8. April .

Van morgen an wird der Kenstngton - Park für das Publikum

geschlossen sein , da die Regierung hier ein Lebensmittelzentrum

errichten wird , wie das im Hydepark während des großen Eisen -

bahnerstreils geschah .

Am 24. März waren in England 1415 721 Arbeitslose bei den

Arbeitsbörsen eingeschrieben .

Zusammenstöße zwischen
Streik

Die Betriebsratewahlen
im Nuhrbergbau

Drahtmeldung unseres Korrespondenten .

Düsseldorf , «. April .

Bio zu » S. April find bei » Bergarb « kterverband in Bochnm
die Resultat « der Be . riebo�ätewahlen uon S4 der größte »

Zeche » , tu Frag « kommen insgesamt 298 Zechen , eingegangen .
Davon entfalle « auf den Bergarbeiterverband 494 ,
Union ISS , Christlich « Gewerkvereine 125 , Syndikalisten 41 ,

Polen ZZ, V. « . P . D. 1 4 . Hirsch - Dunckerfch « G- werkichaste « 2.

Dieses vorläufige Wahlergebnis , bei dem der alte frei »
gewerkschaftlich « Bergarbeitervcrband mit einer a b -

soluten Majorität von 36 Mandaten alle an -

deren Richtungen überragt , zeichnet sich trotz dieses unbestreit -
baren Erfolges der freien Gewerkschaften durch eine v e r >

Hältnismästig groß « Mandatsziffer der

syndikalistischen Arbeiter - Unionen aus .

Diese Zahlen zeigen , dag die Moskauer Propaganda in den

Gewerkschaften die sogenannte kommunistische Oppost - ion

nichts um die Keimzellen der V. K. P. D. sammelt , die mit

WhMtz
"

14 Mandaten abgeschnitten sondern i n d i e
von den fretenEewerkschaftenadgesp litter »
ten Ardetter - Unionen treibt . Unsere Auffassung
von den Wirkungen der Zellenpropaganda wird damit
wiederum bestätigt . Außerdem ist zu beachten , daß dieser
Erfolg der neuen Syndikalisten in einem der entschcidensten
Industriezweige zu verzeichnen ist. Das wird ihr Ansehen
in Moskau erheblich steigern und die Wirkung haben , daß
ihre Politik in der Moskauer Gewerkschaftsinternationale ,
der die Arbeiter - Unionen angeschlossen sind , mehr und mehr
maßgebend wird . Alle Einwendungen der noch etwas
schüchternen Zellcnagitatoren der V . K . P . D. wenden n' chts
dagegen ausrichten . Es dürft « nicht lange dauern , d nn
wird jener Punkt der 21 Bedingungen auf Moska er
Befehl in vollem Umfange zur Anwendung
kämmen , i « dem schon bei der ersten Verkündung offen
xisgesprochen wurde , daß a uchvorderSpaltungdar
Gewerkschaften Ntcht zurückgeschreckt wer «
v < n dürfe wenn der Augenblick es erfordere und

« Gelegenheit günstig sei ,

tretenden und Polizei
TU . London , 6. April .

Räch Reuter melden die » Daily Chroniele " , daß die Unruhen in

Schottland zunehme « . In Fife Hab « gestern ein « aufrührerisch «

Menge Ausjchreitungen begangen . In Cowdcnbeath sei ein

Anstehe », der sich weigerte , die Wertspumpe zu verlassen , weg -

geschleppt und schwer mißhandelt worden . Ein großes Polsteiauf »
gebot macht « von den Gummiknüppeln Gebrauch . Die Po »

lizet griff die Menge a « und beseeit « den Anstehe « . Die Berg -
«rdeitee hißten - in « rote Flagg « und versammelten sich zu

Tausenden , so daß es schließlich zu einer regelrechten Belagt »

» ungderPolizei kam . Gegen Mitternacht fanden schwer «
Kämpf « zwischen den Bergarbeiter » und de » Polizrimann »

schasten statt . Polizei von andere « Ort ? « mußt « zu Hilfe herbei «

gerufen werden . Di « Zusammenstöße , die zwischen den beiden

Parteien erfolgten , sind sehr zahlreich . Es wird gemeldet , daß
bei den Kämpfen ein « größere Anzahl von Personen verwundet
wurde . Di ; Streikenden zerstörten ». a. die Wraßenbeleuchtuag .
Di « Unruhe » , e » wird sogar von einem regelrechien Gefecht ge -
speochen , dauerte « bi » spät in die Rächt fort .

Warnung
Man wird den genauen Wortlaut der Rede Brrand »

■üLssei
und

apve
sie an Deutlichkeit und Schärfe gegen -

x genauen Wortlaut der Rede Brrano »

vor dem französischen Senat abwarten müssen , ehe man ein

MM » M - - - - - ~; aflir

knappen Mitteilungen
endgültiges Urteil ' über ihre Bedeutung und ihre Tragweite
fällen kann . Aber schon die bisherigen
lassen erkennen , daß sie an Dsutlichke . . . .
über der deutschen Regierung kaum übertroffen werden kann .

Der Ministerpräsident droht mit der starken Hand , die auf
Deutschland niederfallen werde , wenn es versuche , sich seinen
Bervflichtungen zu entziehen . Der ganze Besitz Deutschlands
werde als Garantie für feine Schuld in Anspruch genommen
werden . Die Entente werde einen Zwang anwenden , von
dem auch die deutschen Großindustriellen nicht ausgeschlossen
seien . Ein Teil der deutschen Bodenreichtümer müsse zur
Zahlung herangezogen werden . Frankreich sei im Einver -
ständnis mit seinen Verbündeten fest entschlossen » das letzte
Wort zu behalten .

Es ist recht billig , mehr oder wenigerWWWMWWW I _ „ . Vemerkun -

ssen darüber zu machen , daß die st a r "k e n Ä u s d r ü ck e d e s
französischen Mini st erpräsidenten ein wenig
an die Redcübungen Wilhelms von Hohenzollern erinnern .

T i rf \ ö ««*». * .»a .v»4 » iCTsAderartige Vergleiche bringen uns nicht weiter . Sie hinken
ichan deshalb , weil sie außer acht lassen , daß hinter den
Franzosen eine gewaltige Macht steht , die imstande ist . die
Worte in Taten umzusetzen . Deutschland hat in den letzten
Jahren genügend Gelegenheit gehabt / die Erfahrung zu
machen , daß die Drohungen der Entente nicht leeres Gerede

sind , und selbst wenn Bnand überhaupt nicht gesprochen oder

sich anderer Worte bedient hätte , so müßte es schon längst
jedem Vernünftigen klar sein , daß der 1. Mai 1921 für
Deutschland ein kritischer Tag erster Ord -

n u n g ist . und daß uns mit diesem Termin die Gefahr neue ,

Ultimaten und neuer Strafmaßregeln droht .
Die deutsche nationalistische Presse wirft sich natürlich stolz

in die Brust und mahnt , den französischen Warnungen un -

bedingte Unnachgiebigkeit entgegenzusetzen . Der Schlag , den

Briand führen wolle , schreibt beispielsweise der „ B e r l i n e r
Lo ka la n ze i g e r " , könne von uns nur ausgehalten wer -

den . weim er ein zum Widerstaud entschlossenes Volk treffe .
Und die „ Deutsche T a g e s z e i t u n a " . die es für aus -

gsmachte Sache hält , daß die neue Strafaktion schon heute

beschlossen sei , versichert , wir würden mit neuen Angebote »
im jetzigen Zeitpunkt unserer Stellung nur schaden .

Derartige Aeußerungen des Nationalftolzes sind nicht
minder wohlfeil als die spöttischen Bemerkungen über die von

Wilhelm 13. entlehnten Gesten Briands . Aber sie find noch

törichter und gefährlicher , oenn sie lassen die Situation , in

der sich unser Land befindet , vollkommen außer acht . Sie
raten zu einer Politik . diefürdasdeutscheVolkein «
fach die Katastrophe bedeutet . Sie gehen dabei auch
von der falschen Voraussetzung aus , daß ee der französischen
Regierung und ihrer Kammermehrheit nur darum zu tun

sei , einen Vorwand siir die Besetzung weiteren deutschen Ge -

bietes zu finden . Sicher fehlt es drüben nicht an Narren ,
denen die in Versailles ausgesprochenen Annexionen noch
nicht weit genug gehen . Sie sind zum Teil identisch mit

jenen Militärkreisen , die dem Habsburger Schwachkopf Mut .
zu seinem verunglückten Ausflug nach Budapest gemacht
haben . Doch die wirklichen Politiker in Frankreich und die

verantwortlichen Stellen haben mit solchen Phantastereien
nichts zu tun . Frankreich hat kein Geld . Es steht vor einem

gewaltigen Defizit in seinem Budget . Deutschland soll , wo «

zu es nach dem Friedensvertrag verpflichtet ist , dem Mangel
abhelfen .

Die beiden Tatsachen muß nüchternes Urteil innner wieder
im Auge behalten : Frankreich befindet sich in
einer wirts chaft,lichen Notlage , Deutsch »
land ist besiegt und durch den Friedensver -
tragzurWiedergutmachunggenStigt . Ob die

Wege , die die Entente bisher zur Erreichung ihres Zieles ein -

geschlagen hat , die richtigen sind , und ob die Summen , die

sie fordert , von uns aufgebracht werden können , ist ein «
andere Frage . Auch wir haben sie verneint . Aber das kann
uns niemals dazu bestimmen , jetzt untätig die Hände in den
Schoß zu legen und auf die Drohungen , die an die deutsche
Adresse gerichtet werden , mit spöttischem Achselzucken oder mit
der Aufforderung zum Widerstand zu antworten . Dafür
steht zuviel auf dem Spiel .

Di « Verhandlungen von

_ _ _ _ _ _ _ _. . . . . . .. . . . .

.

. . . .

sendet . Selbst wenn nicht zugegeben werden müßte , daß
Verhandlungen von London haben mit einem Fiasko

geendet . Selbst wenn nicht zugegeben werden müßte , daß
das Verhalten der deutschen Delegation für diesen schlechten
Ausgang mit verantwortlich ist , wäre es Aufgabe der dsut -

schen Regierung , f o e i f r i g als möglich d i e A n d a h n un g
neue ? Verhandlungen zu betreiben . Sehr viel Zelt ist schon

versäumt worden . Man hat sich in falschem Stolz durch die

Beteuerungen , Deutschland könne die Initiative nicht er -

greifen , solange die Sanktionen in Kraft blieben , den Weg

verbaut , und man bat in völliger Verkennung der politischen

Situation auf die Verwittelung du�ck d e " �' einigten Staa »

ten n ? n Ame " ika gcMFt bei d - ' en Anrukun - noch dazu tue

denkbar schlech nie Taktik ein� - lchlagsn n ' u - de

Möglicherweise klammert sich die deussch « Regierung auch

jetzt noch an den Gedanken , daß Amerik - un ' den Schwterig .
leiten entreißen wird . E » wird gesagt . die Antwort aus

Washington habe ja gar nicht so unfreundlich gelautet . � Sir

war in der Tat formell durchaus korrekt und liebenswürdig . �
CO « , sie spricht doch aus , daß neu « deutsch « vor « !



schlage erwartet werden . Diese Vorschläge find eben zu
machen und zwar ungesäumt zu machen . Ob sie direkt
an die Entente gehen oder ob sie über Washington geleitet
werden , ist von untergeordneter Bedeutung .

Es darf auch nicht etwa die zweifelhafte Aussicht auf
a "tt6 r ' l a n t f (tj e Ä r c b 1 1 c , die jetzt wieder am Horizont
auftaucht zu emer Verzögerung verleiten . Nach der t/on -

SJ " 1 " *3 , soll dem französischen Sonder -
gesandten Vwlanlln Amerika klargemacht worden sein , wie
sehr ein baldiger Friedensschluß mit den Vereinigten Staa -
ten uno Deutichland auch im Interesse Frankreichs liege , da
Frankreich vor allem augenblicklich die deutsche Entschädigung
brauche und Deutschland seine Reparationen nur bezahlen
• £nn?> . 11,enTl es nach Unterzeichnung des Friedens in den
vereinigten Staaten zwar nicht auf amtlichem , aber auf

ü fs ? Kredite und Rohstoffe erhalte . Wenn uns

« , r 1° Erfahrungen der Vergangenheit gegenüber den
Versprechungen amerikanischer Kredite ein wenig mißtrauisch
gemacht haben,� so ist es doch wohl möglich , daß bei dem drin -
genden Bedürfnis Amerikas , sich den deutschen Markt für
seme Rohstoffe wiederzueröffnen , die Meldung der „ Mar -
ning Posi " einige Wahrheit enthält . Aber der Friede mit
Umenka wird frühestens im Mai geschloffen , und wir müssen
vor dem 1. Mai wieder in neue Verhandlungen mit der
Entente kommen , wenn die neuen Strafmaßnahmen abge -
wendet werden sollen . Es ist leichter , Sanktionen zu ver -
hüten , als den Schaden , der durch einmal durchgeführte Maß »
regeln erwachsen ist , wiederauszugleichen .

Die Regierung arbeitet , wie es heißt , einen neuen Plan
für den Wiederaufbau Nordfrankreichs aus . Das ist an sich
erfreulich . Aber wir haben einstweilen keine Sicherheit , daß
sie mit ihrer Arbeit so schnell fertig wird , wie es die Umstände
ersordern , und dann genügt auch der Wiederaufbauplan
allein nicht . Sie muß ungesäumt mitneucnVorschlä -
gen über die allgemeine Reparation an die
Gegner herantreten , damit großes Unheil vom deutschen
Volke abgewendet wird . Aber jedenfalls ist es S a ch s d o r
Arbeiter , die Zögernden mit allen ihnen zu Gebot «
stehenden Mitteln vorwärtszutreibcn und sie daran zu hin -
dern , daß sie sich ihrer Pflicht durch tränenreiche Klagen
über Briands Rücksichtslosigkeit oder durch die Betonung des
logenaniiten Ehrenstandpunktes entziehen .

Die Möglichkeit einer Vermittlungsaktio «
UT . Washington , 6. April . ( Funkspruch . )

Viviani ist über die von der Regierung der Vereinigten Stau -
ten einzuschlagende auswärtige Politik nunmehr von mahgeben -
den Seiten vollkommen eingeweiht worden . Dem Vertreter de »
United Telegraph werden die Gesichtspunkte , die Viviani unter -
breitet wurden , in folgender Form mitgeteilt : „ Die amerikanische
Politik steht gänzlich im Interesse der Erhaltung der Zivilisation .
Die Vereinigten Staaten haben aus dem Weltkriege die Ersah -
rung gewonnen , daß sie sich in der Hauptsache aus die eignen An -
Gelegenheiten beschränken müssen . Wen » die Regierung zu
Washington jetzt ein « Vermittlungsaktion übernehmen werde , so
erklärt sie ihre Bereitwilligkeit , an ihrem Teil voll zur Erhaltung
des Weltfriedens beizutragen , ganz gleich , von wem dieser de -

droht sein mag . "

Eine Erweiterung der Resolution Knox

Paris , K. April . tW . r . B. )

Wie Stephane Lauzann « dem „ Matin " au « New Park berichtet ,

hat Senator Knox die Absicht , seiner aus fünf Paragraphen he -

stehenden , schon einmal vom Senat angenommenen Resolution fol -

gende Zusatzklausel beizufügen : Um unser « Pflicht gegenüber der

Wett und gegenüber uns selbst vollständig und würdig zu erfüllen ,
erklären wir , daß die amerikanisch « Politik folgend « sein wird :

Wenn die Freiheit und der Friede Europas aufs neue durch «in «

Macht oder durch eine Kombination qon Mächten bedroht wird ,
werden die Vereinigten Staaten diese Lag « mit Ernst und Ruh «
betrachten und darin eine Bedrohung ihres eigenen Frieden «
und ihrer eigenen Freiheit erblicken . Sie werden sich als -
bald mit den anderen gefährdeten Ländern beraten , um eine solch «
Bedrohung zu beseitigen und wenn sich die Notwendigkeit dazu
herausstellt , mit den Freunden der Zivilisation diese verteidigen .
Senator Knox werde diesem Text «ine Begründung hinzufügen ,
in der er sagt : Wenn eine ähnliche Erklärung von anderen Ratio -
nen angenommen würde , würde dadurch eine viel stärkere Gesell -
lchaft der Nationen gefördert werden als jede andere . Durch
seine Resolution werde auch die Schaffung «rnes internationalen

Gerichtshofes und internationalen Untersuchungsansschuffe « nicht
behindert werden .

Eine amerilanische Note an die Alltterten

New York . R. April . ( W. T. V. t

Die amerikanische Regierung hat an die Berbandsregierungen
eine Rote über die Mandate gerichtet . In diesem amtlichen
Schriftstück legt sie nochmals ihren bereits bekannten Standpunkt
liber die Insel Pap klar . Man behauptet , daß die Vereinigten
Staaten diese Gelegenheit benutzt haben , um den assoziierten
Mächten amtlich mitzuteilen , daß sie jede Gemeinschaft mit dem
Völkerbund ablehnen und sie sich hinsichtlich der europäischen
fragen vollste Handlungsfreiheit vorbehalten .

London , 5. April . ( W DÄ. )
Heute wubde der Notenwechsel zwischen England und den Per -

einigten Staaten , betreffend die Pctroleumfrag « in den Man -
tatsländern . besonders in Mesopotamien , veröffentlicht . Di « Ver -

ifsentlichungen beziehen sich aus die Zeit vom Mai tgzg big

Februar 1921 . Der wesentliche Inhalt der Noten ist bereits de -
lannt .

Bayern will nicht entwaffnen
Drahtmeldung unseres Korrespondenten

München . K. April .

Amtlich wird mitgeteilt : Der Ministerrat beschäftigt « sich in

bin « gestrigen Sitzung mit der vom Reichsminifter Dr . Heinz «

>m Auftrage der Reichsregieruag überbrachten Note vom A. . V

Jn der vom Ministerrat beschlossenen Antwort an die

sieichsregirrung schlägt die banerisch « Reichsregieruag mit

Angehender Begründung vor . bei gegebenem Anlaß mit der

kntente in neu « Berhandlungen wegen der Snt «

vaffnungssrag « einzutreten . Dazu bemerkt die „ München -
Sugsborger Abendzeitung " :

„ Im übrigen vermag die bäuerisch « Regierung nach unser «

tenntnis der Sachlage von ihr « bisherigen Haltung in

« « Einwohnerwehrsrage und von d « Ueberzeugung , daß

«ie Eiuwchnerwchr zur Zeit nicht entwaffnet weeden kann .

licht abzugehen , weil es einfach unmöglich ist , die

kntwaffnung durchzusührea . solang « im g - « ,e « Sand « die feste

ieberzeuguug vorhanden ist , daß wie die Einwohne » «

» « . hreu und die Furcht ve » ihren Waffen

lrauchen . um Zustände zu vermeiden , wie sie in Mitteldentich «

and durch da » Fehle « ein « solche « Organisation möglich

Wurden. "

Die „ Münchener Neuesten Rachrichten " bringen aus Strasburg
i. Elf . eine Meldung , wonach die Botschafterlonferenz
übereingekommen ist , daß die Gefahr kommunistischer Vewegun -
gen in Bayern nicht größer sei als in irgendeinem anderen deut -

fchen Landstrich , und daß Bayern daher kein Recht Hab « ,

gegen die Bestimmungen de » Friedensoertrages
zu Handel « und sich der Entwaffnung der Ein¬

wohnerwehr « « zu widersetzen . Die Alliierten würden
in dieser Angelegenheit «in « besonder « Note nach Verlin richten ,
aber ein « direkte Auseinandersetzung mit Mün -

che « ablehnen .

Eine Protestnote der Entente

Paris , 5. April . ( Havas . )
- Der Botschafterrat genehmigte den Entwurf zu einer Rot « an

Deutschland , betreffend eine ausgesprochene Verletzung des F 889
des Versailler Vertrag » , der die freie Schiffahrt im Nordosts »«-
kanal vorsieht . Am 21. März wurde dem von einer französischen
Gesellschast befrachteten englischen Dampfer „ Wimbledon " die Ein -

fahrt in den Kieler Kanal unter dem Vorwand verweigert , daß
er nach Polen bestimmtes Kriegsmaterial mit sich

führ «. Nach zehntägigem Warten mußte da , Schiff durch den
Sund fahren , um Danzig zu erreichen . Es wurde beschlossen , sor -
mell gegen solche Verletzungen des Versailler Vertrags zu prote -

stieren , deren Wiederholung nicht geduldet werden würde .

Die oberschlestsche Frage
im französischen Senat

Im franMschen Senat meint » Francop « Albert , die Volks -

abstimmung in Oberschlesten habe sehr klar « Ergebnisse ge -

zeitigt , die baldigst in die Tat umgesetzt werden müßten . Es sei
zu befürchten , daß die Deutschen am 1. Mai die Frage Oberschle -

siens mit der Reparationsfrage verbinden und

Konzessionen verlangen würden , die einzelne vielleicht bereit

seien , zu gewähren . Der Redner forderte den MinisterprSsidcn -
ten Briand auf , sich nicht auf den gefährlichen Weg der Konzef -

sionen zu begeben . Denn von der Lösung der oberschlestschen

Frage hänge die Sicherheit Polens und der Frieden Europas ad .

Wie man sieht , bemächtigen sich die französischen Rationalisten
der oberschlestschen Frage , um daraus neuen Konflikts st off

zu schaffen . Wenn die deutsche Regierung den notwendigen Weit »

blick besäße , so hätte sie schonläng st Polendi « Hand zur

Verständigung reichen müssen . Durch ihre hinhaltend «

Stellungnahme verstärkt sie aber nur die nationalistischen Ein ,

flüsse in Polen ebenso wie in Frankreich und schädigt damit »u-

gleich die Interessen des deutschen Volkes .

Internationaler Gewerkschaftsbund
und die sozialistischen Internationalen

Das Sekretariat des Internationalen Gewerkschaftsbundes
teilt uns mit :

Zwecks Beratung der durch das Scheitern der Londoner Kon »

ferenz geschaffenen Situation hat der Internattonale Gewerk -

schastsbund die Vertreter der Gewerkschaftsbewegung von Frank -
reich . Belgien , Deutschland und England zu einer Konferenz nach
Amsterdam einberufen

Zur selben Zeit haben auch die internationalen sozialistischen
Organisationen , die ihren Eitz in London bzw . Wien haben ,
unabhängig vom Internationalen Gewerkschaftsbund zu dem -

selben Zweck Konserenzen in Amsterdam abgehalten .

Die beiden internationalen politischen Organisationen richteten
an den Internationalen Gewerkschaftsbund das Ersuchen , mit

ihnen Besprechungen abhalten zu wollen , welchem Ersuchen der

Internationale Gewerkschaftsbund mit Rücksicht ans den Ernst der
Situation entsprechen zu müssen glaubt « . Um jedoch seine un -
parteiisch « Stellung und seine Unabhängigkeit gegenüber den ver -
schiedenen Fraktionen der Internationalen zu bekunden , stellt « der

International « Gewerkschaftsbund die ausdrückliche Bedingung ,
daß dieser Konferenz Vertreter oller drei Organisa -
tionen beiwohnen müssen . Die vorläufigen Besprechungen er -

gaben jedoch , daß die Abhaltung einer gemeinsamen Beratung ,

so wünschenswert «in derartiges Resultat an stch auch wäre , mit

Rücksicht auf die Schärfe der politischen Gegensätze derzeit
nicht möglich ist .

Unter diesen Umständen beschloh der International « Gewerk .

schastsbund , sich einzig darauf zu beschränken , den beiden politi -
schen Organisationen die von der Internationalen Gewerkschaft » -
konserenz einstimmig angenommene Resolution zuzusenden , um so
die Möglichkeit zu schaffen , die gemeinsamen Punkte
herauszufinden und zum Zweck « einer Aktion einheitliche Be -

mühungen zu ermöglichen .
Durch diese Haltung hat der Internationale Gewerkschafts -

bund seine Neutralität gegenüber den politischen inter -

nationalen Organisationen , die gleichzeitig ihr « Konferenzen
abhielten , gewahrt .

Der Zaungast
Der Berichierstatter des „ Vorwärts " , Viktor Schiff , benutzt die

internationalen Tagungen in Amsterdam , um durch Artikel , die

ebenso albern wie unsachlich sind , das Giftmischerhandwerk fort -

zusetzen , da « er als Kriegsberichterstatter bürgerlicher Blätter be -

gönnen und als „ prominenter " Mitarbeiter des „ Vorwärts " mit

großem Eisen fortgesetzt hat .

Schon in seinem ersten Artikel in der Montagausgab « des „ Bor -

wärt ? " verbreitete er den Schwindel , daß die International « Ar »

beitsgemeinschaft , al » sie von dem Plan « de ? Zweiten Int « «
nationale Wind bekam , ein « Konferenz nach Amsterdam einzu -

berufen , „ in aller Heimlichkeit und Eile " ein « «igen « Konferenz

nach Amsterdam zusammentrommelt « . Der wirkliche Sachverhalt ,

der jedem Zeitungsleser bekannt ist , ist jedoch der , daß der Plan

zur Einberufung einer solchen Konferenz schon vor 2 Monaten

vom französischen Generalrat beschlossen und Ende Februar
von der Wiener Konferenz angenommen worden ist . Die jetzt

stattgesundene Tagung fand in Aussührung diese « Beschlusses statt .
und gerade die Initiative der Internationalen Arbeitsgemein -
fchaft in der Frag « der Wiedergutmachung fand sowohl bei den

französischen Kornmunisten . wie bei den Partelen der Zweiten In «
ternationale eine , freilich etwas verspätete , Zustimmung und

Nachahmung . '

Nicht minder verlogen wie die Darstellung in dem ersten Ar -
tikel sind auch die gestrigen Ausführungen Schiff » über den Ver -
lauf der Konferenzen . Insbesondere ist das , was der Berichterstat¬
ter des „ Vorwärts " über die Besprechung zwischen den Gewert -
schaftlern und den Delegierten der Internationalen Arbeits -
gcmeinfchaft erfahren haben will , » on Anfang bis zu Ende
aus den Fingern gesogen .

Es Ist recht charakteristisch , daß das Z- ntralareem der recht »
sozialistischen Partei «ine Bericht erste dring übet die internatio¬
nalen Konferenzen für angebracht hält , fn der Phantast » und
Albernheit miteinander wetteifern , um die Grundprvbletn « der
internationalen Politik und der Arbeiterbewegung unter der

Froschperspektive engstirniger Parteibureaukraten zu betrachten .
Auch das scheint zur Zeit als Richtlinie für die Geschäftssozia -

listen der S . P. D. zu dienen , die in «jjlliger Lerkeunung der

Stimmung auch weiter Kreise der Arbeiterschaft in ihrer eige »
nen Partei das eng « Frattionsinteresse über das Interesse
der sozialistischen Bewegung al » Ganzes setzen .

Weg mit den Ausnahmegerichten !
Schutz der Jugend !

Genosse Dr - Rosenferd hat an den Reichopräsideute »
und an den Reichsjustizmtniper solgendrs Schreiben gee
richtet ,

„ Namens des Vorstand « » der Unabhängigen Sozialdemokrat� «
schen Partei Deutschland » Hab « ich Ihnen folgendes mitzuteilen :

Sie haben die verordnnng über die Bildung außee «
ordentlicher Gerichte erlassen bezw . gegengezeichnet un »
damit die Verantwortung für die Bestimmung , m übernommen ,
welch « in schwerster Weis « in die Rechte des deutschen Volkes ein «

greifen . Die Fraktion der U. S. fp . D. hat bereitg im Reichstag
den schleunigen Antrag auf Aufhebung diese «

Verordnung gestellt , und bei den Reichs ! agsviahanÄungen
wird Gelegenheit sein , über die Verordnung zu sagen , was vom

Standpunkt des deutschen Aolles gegen solche unglaublichen

Verordnungen zu sagen ist . Die U. S . P . D. f o r d e vt

die Aushebung der Verordnung .

Ans « in « Wirkung der Verordnung , für w- lch « vielleicht auch
Sie Verständnis habe » « erden , möchten wir aber schon jetzt auf -

merksam machen , nämlich auf die schwere Schädigung
unserer Jugend . Iu mühsamer Arbeit ist es in den letzte «

Iahren mehr und mehr gelungen , die Jugendlichen den Gecichd »

zu entziehen , vor denen Erwachsene sich zu verantworten haben .
Mit einem Federstrich zerstören Sie jetzt die ganze Arbeit , und
da » in einem Augenblick , in welchem das Reich sich anschickt , durch
ein besonderes Gesetz die Zugendwohlfahrt zu fördern . Darum

nochmal » : Heben Sie die Verordnung auf ! Wenn Sie sich obe »

nicht entschließen können , die ganze Verordnung über die Bil »

dung von Ausnahmegerichten aufzuheben , so scheuen Sie vielleicht

wenigsten , den Teil der Verantwortung , die Sie gegenübr der

deutschen Zugend durch Ihre Zustimmung zu der Verordnung aus

sich genommen haben . Mit einem Federstrich können Sie die

Jugendlichen vor den Ausnahmegerichten schützen. Tun Ei «
diesen Federstrich ! "

*

Wie berechtigt der von unserer Partei sofort erhoben « Protest
gegen die von Ebert verfügte Einsetzung der Sondergcrichte war ,
weil diese Gericht « nicht Recht sprechen , sondern eine Rachejustiz
üben werden , zeigen die ersten Aburteilungen durch diese Sonder -

gerichte . So wurde in Hamburg der 20jährige Maschinenbauer

Schlang «, dem da » Hissen einer roten Fahne auf dem Dache de »

Direktionsgebäude » der Werft Blohm u. Voß und weiter nicht »

zur Last gelegt war , zu der ungeheuerlichen Straf « von 1 8 Mo¬

naten Gefängnt » verurteilt . Eine F r a » , die « inen durch
« inen Schuß verletzten Zugwachtmeister der Ordnungspolizei

mißhandelt haben soll , wurde gar zu drei Jahren sechn
Monaten Zuchthau » verurteilt .

Angeblich hat Ebert die Eondergerichte eingesetzt , um der „ Gn >

rechtigkeit " zu dienen . Was « s mit der „Gerechtigkeit " auf sich

hat , lehren die beide » Urteil « , denen zweifellos Taufende Shn -
licher Iustiztaten folgen werden . Dt « Reaktion will ihren
Rachedurst stillen , und die Rechtssozialisten in der Regteruns
bieten ihnen dazu die Handhabe . Im übrigen vergleiche ma »
mit der langjährigen Zuchthausstrase gegen «in « Frau , die eine «

Wachtmeister mißhandelt haben soll , die S Monat « Festungv -

hast gegen den Oberleutnant Hi l l e r . der den Soldaten Helm -

hak « zuTodegequältvnd Dutzend « anderer Soldaten in der

rohesten Weise mißhandelt hatte .

Schandtaten der Sipo
Im „ Berliner Lokal - Anzelger " schildert ein gewisser

Hans Gallus die Einnahme des Leunawerkes . Er

war entzückt , wieder Kugeln pfeifen zu hören : das erinnert «

ihn an die P o e f t e de » Krieges . Auch die „prosaische Seit «

des Feldzuges , die nach der Einnahme des Werkes an dlS

Reihe kam . entlockt ihm helle Freudentöne . Er schreibt :

. . . Run kommt die Prosa . Gefangene —- Straf -

g e r i ch t l — Nichts scheußlicher , als gegen Arbeiter kämpfen zu

müssen , gegen Volksgenossen . — Bon den Maulhelden der letzten

Tage ist nun keine Spur mehr zu finden , bleiche Angst auf

allenGesichtern . Einig « versuchen , über die Felder zu. ent -

wischen . Einem gelingt ' s , einen anderen trifft

dieKugel . . �
Da tritt «in junger Rheinländer — ein Eipomann —

vor die Gefangenen . Er hat Sumor . „ Als Anerkennung für
den woblgclungenen Sturm auf das Leunawerk fordere ich euch

auf . mit mir einzustimmen in den Ruf : Di « Düsseldorfer Erp »

soll leben hoch . hoch , hoch ! " Prompt sti m m e n a l l e m > t

« i n. „ Und nun singen wir gemeinsam das schone Lied :

Deutschland , Deutschland über alles . " Und sie

sangen alle mit . — Galgenhumor — « der Angst ?

- -

Wer sich im Kriege an wehrlosen Gefangenen vergriff , war

ein ehrloser Schuft . Ehrlos haben auch die Sipvleute ge -

handelt , die mit den Gefangenen de » Werkes ihr Gaudinm

trieben , und - h r l o » i ' t der Geselle , der an dh ' em Treiben

Gefallen findet . Leider haben die Eipoleute nicht nur im

Leunawerk , sondern auch anderwärts den gleichen Unfug mit

Gefangenen getrieben , und mehr noch : es sind in vielen

Fällen Gefangene auch mißhandelt und teilweise schwer
verletzt worden . Wir verlangen , daß diese Vorgänge unter »

ssicht und die Schuldigen zur Rechenschaft gezogen werden .
Wenn die Sipo von derartigen Unta : : n nicht abrückt , wenn

insbesondere die preutz ' Itbe Regierung al « vorgesetzte Behörde
aegen die Mißhandlung und Beleidigung wehrloser Ge -

sangener nicht einschretiet , dann macht sie sich mitschuldig an
einem Vergehen , da » nicht ander » als barbadisch ge -
nannt werden kann .

Bayrische Polizeiwillkür
Drahtmeldung unseres Korrespondenten

München , 6. April .

Am Montag nachmittag fand im Frakilonszimmer der K. P . D.
im LandiagsgebSud « ein « Sitzung kommunistischer
Parteifunktionäre statt . Beim Verlassen des Landtag » -
gebäudes wurde der Kommunist Köbel , der während der Räte -

republik Polizeipräsident in München war . verhaftet , weil er

angeblich an . der Herstellung «ine » Flugblattes beteiligt gewesen
fein scll , des zum Generalstreik auffordert . Wie die „ München -
Augsburg « ? Abendzeitung " mitteilt , haben sich die Teilnehmer
an der Sitzung im Lcndtsg - gebfliid « wegen Tr il nehme » n einer
« erbotene » Versammlung zu verontn - rrie «. weil nach einem Er -

laß de » Polizripritffdente » kommontstksche Versammluirgrn bis auf
weitere » oeichsten ssud .

Di « Kenferen « de « österreichische « Nachfolgestaaten ist am Diens - '

tag tu Rom eröffnet worden . Den SJoisifj führt der frühere Bot -
sckafter in London . Imperiale . Die Eröffnungsrede hielt d » !

Außenminister Graf Sforza ,



Die Regierungskrise
Am 7. April sollte der preuhische Ministerpräfident vom

�anl>tag neu gewählt werden . Aber bis zur Stunde ist eine
�in�gung der Parteien über die Regierungsbildung nicht er -
lgtgr und es ist recht unwahrscheinlich geworden , dah fie bis
änm Zusammentritt des Landtags zustande kommt . Zwar
verfügt die bisherige Koalitionsregierung auch nach den

�euwMen über die Majorität , und die Berechnung , dajj
diese Maiorität verschwinden würde , wenn die oberschlestschen
Abgeordneten aus dem preußischen Abgeordnetenhaus aus »
scheiden werden , ist nicht gerode aktuell . Aber die bürgere
nchen Parteien wollen den starken Einftuß der Rechts -
sozialsten in der preußischen Regierung nicht mehr ertragen
trcch aller Opfer , die die Rechtssozialisten den Bürgerlichen
bereits gebracht haben . Der Streit unter ihnen geht nun
varum , ob es klüger ist , dem Hund den Schwanz stückweise
abzuschneiden , oder auf einmal . Deswegen wollen Demo ?
k r a t e n und Zentrum durch Aufnahme der S t i n n e s -
Partei den Einfluß der Rechtssozialisten in der Regierung
verringern und ihnen auch moralisch das Rückgrat brechen .
Denn die stinnesterte Sozialdemokratie würde gegenüber den

bürgerlichen Ansprüchen auch den letzten Rest von Wider -

standslraft verlieren . Die Deutschnationalen aber

wollen einen Schritt weiter gehen und eine Kahr - Regierung
auch in Preußen aufrichten .

Die Stinnesierung der Rechtesozialisten findet nun in ein »
zelnen rechtssozialistischen s�tthrerkreisen eine gewisse Unter -
stützung . In Lippe besteht bereits eine Regierung ? -
koalition der Rechtssozialisten mit der Deutschen Bolkspartei .
In Mecklenburg scheint sich dasselbe anzubahnen , in
Sachsen protestiert die Chemnitzer „ Volksstimme " gegen älm -
liche Versuche der Dresdener Führer , die um so charakteristi ,
scher sind , als sie sich gegen eine rein sozialistisch « Regierung
richten . Es ist auch bekannt , daß E b e r t bemüht ist , in
Preußen die Koalition mit der Deutschen Volkspartei zu »
stände zu bringen .

�
Am Dienstag hat nun die rechtssozialistische

Fraktion des preußischen Landtages in einer
Fraktionssttzung die Frage der Kabinettsbildung
von neuem erörtert . Der Fraktionsvorsttzende Sterins
berichtete über die bisher geführten Verhandlungen , die zu
einer Aenderung des früher gefaßten Beschlusses , mit der
Deutschen Volkspartei nicht in die Regierung zu ge�en ,
sondern an der alten Koalition festzuhalten , keinen An »

laß böten . Die Fraktion schloß sich einstimmig und

ohne Debatte dem Standpunkt an . daß bisher kein «

neuen Tatsachen gegeben seien , die zu einer erneuten Aus »

sprach « oder Beschlußfassung über die Regierungsbildung
Anlaß geben könnten ,

Somit wäre die Situation klar , wenn Zentrum und

Demokraten nicht erst recht bemüht wären , die Koalition

durch Einbeziehung der Deutschen Bolkspartei nach rechts zu
erweitern . Namentlich scheint das „ Berliner Tageblatt "
ohne die Stinnes - Partei nicht leben zu können .

Auf der andern Seite bemühen sich die Deutschnationalen .
die Verlegenheit der bürgerlichen Mittelparteien zu steigern ,
indem sie offen einen reaktionären Block und den Hinaus -
wurf der Sozialdemokraten aus der Regierung fordern .
Die „Korrespondenz der Deutfchnationalen Volkspartei "
schreibt zur Lage :

�. . Wir betonen von neuem , daß das Interesse de » Preußischen
Staates ebenso wie der Wille der preußischen Wähler eine
gründliche Beseitigung der sozialdemokratischen
Mißwirtschaft in Preußen fordert . Inzwischen hat der
blutige Kommunistenaufstand und sein « schwächliche Bekämpfung
Noch ganz besonders klar die Unfähiakeit der sozialdemokratischen
Verwaltung zur Durchsetzung der Staatsnotwendtgkeiten ge -
zeigt . Jede Partei , die durch die Art ihrer Mitglieder bei der

Regierungsbildung in Preußen die Fortdauer einer solchen Per -

waltung ermöglicht , macht sich an den dadurch herbeigeführten
Mißständen in vollem Umfang « mitschuldig . "
Die Stinnes - Partei will und kann aber gegen ihr « deutsch -

ilStionale Vruderpartei keine Politik treiben . Sie droht
drshalb , daß sie , wenn die Rechtssozialisten sie in Preußen
nicht aufnehmen , im Reich aus der Regierung ausscheiden
würde . Darauf antwortet nun wieder Herr Heilmann in
seiner „Sozialistischen Korrespondenz " :

Aber selbst wenn die Deutsche Bolkspartei die Desperadopolitik
trieb «, bei Wiederherstellung der alten Koalition in Preuße »
aus der Retchsregierung auszuscheiden , wäre das Unglück

�iU e.t, ®tirl ) e dann einfach im Reich « edensall »

fr , °alr, ' !on ®ieder hergestellt werden , und es würde mit
chr sicher besser gehen als mit dieser fürchterlichen Unzuläng -
lichkeit , dl « jetzt Reichsministertum heißt . Ein Mindestmaß
politischen Wissens genügt dazu , um einzusehen , daß die Reicha -
rcoierung ohnedies am End « ihres Latein » ist . Man kann den
Tag abzählen , an dem Herr Dr . W i r t h die S t e u e r s a d o -
tage der Bolkspartei satt hat . Di « absolute Hilslofig -
k- it £ * • Wirtschastsministers Dr . Scholz ist fett geraumer Zeit
für seine eigenen Parteifreund « unerträglich geworden , und der
Innenminister Dr . Koch stellt ein « Belastung der Demokratisch « «
Partei dar , die sie lang « Wochen nicht mehr aushalten kann ,
ohne zusammenzubrechen . Da , alles kann natürlich abgeleugnet
werden , ist aber öffentliches Geheimni « . Dazu kommt
die fortdauernde Zuspitzung der internationalen Situation , deren
die gegenwärtige Reichsrcgicrung imm « r weniger Herr zu wer -
den vermag . Der Republik Festigkeit verleihen zu wollen , in -
dem man die preußische Regierung der unhaltbaren Reichs -
rezierung anpaßt , hieße wirklich da , Pferd am Schwänze aus -
zäumen .

Selbstverständlich bleibt die Sicherung der Republik über die
technischen Erwägungen des Tage » und der Partei hinaus
oberste Aufgabe der Regierungsbildung . Aber sichert man
die Republik mit der Deutschen Bolkspartei .
die bestenfalls im Parlament ein Lippenbekenntnis zur
demokratischen Staatsform ablegt , aber in der Agitation draußen
im Land « ste mit allen Kräften herabfetzt ?

Diese Charakterisierung der R e i ch s r e g i e r u n g , die
kur durch die Unterstützung der Rechtsiozialisten lebt , ist
Außerordentlich wertvoll und muß auch für die Zukunft fest ?
tehalten werden . Ebenso ist bemerkenswert , daß die Kor »
Mpondenz das Eintreten der Rechtssozialisten in die Reichs -
tegierung befürwortet .

Jedenfalls ergibt sich daraus , daß zurzeit sowohl im Reich
tls in Preußen eine schwer « Regierungekrise be -

seht . Die bürgerlichen Parteien möchten dabei am liebsten
iie Rcchtssozialisten übe - Bord gehen lassen . Die Rationa -
�sten sind dazu auch bereit . Zentrum und Demokraten

lürchten sich vor den Folgen der Oppositionsstelluna dar a e »

■ amten Arboiterschaft . Sie möchten deshalb dlv Rechts »
vzialisten vollends entmannen , indem st « si « zu dem Mndni ,
feit der Stinnss - Partet zwingen .

Das ist porläufig die Station , bei der die Koakktion « »
> o l i t i k angelangt ist.�_ _

fiösfing gegen die S«lbstsch «tz »rs - nis ». ' lo »en. »»«rPkästdent
Irsing hat an die Landräte folgendes Telegramm gerichtet :

Die Landräte werden auf die angedrohte Bildung von Selbst -
schutzorgapifationen durch den Landbund usw . hingewiesen . Es
wird ihnen aufgegeben , mir sofort zu berichten . Die Verordnung
des Reichspräsidenten vom 30. Aken 1030 muß rüchichtelo , durch¬
geführt « erden .

Selbsteinschiitzung
Der Putsch — ein Versuchsobjekt für die Arbeller

Wie die März - Aktion der B. K. P. D. , aus der Moskauer

Perspektive gesehen , erscheint , zeigt eine Reihe von Artikeln
in der „ Roten Fahne " . Eine Arcikelserie ist notwendig , um
die Summe der „ Erfolge " zu ziehen , die die B. K. P . D. er -

rungen hat . Man ist im Zweifel , ob diese Umständlichkeit
erforderlich ist , um di « V e r l e g e n h e i t der Kommunisti -
scheu Partei zu verdecken oder um die Frivolität und

Hirnlosigkeit von neuem zu bekunden , mit der di «
V. K. P . D. geleitet wird . Am Mittwoch ist ein dritter Ar -
tilel dieser Serie erschienen , und es ist noch nicht sicher , ob
die Betrachtungen der „ Roten Fahne " damit abg - schloffen
sind . Aber eine kurz « Betrachtung dieses dritten Artikels
genügt , um das Wesen der Bilanz zu kennzeichnen , die das

Kommunistenblatt zieht .
Das Blatt gibt zu , daß die Aktion eine Niederlage

gebracht hat . Aber der Weg des deutschen Proletariats zum
Sieg geh « über Niederlagen . Auch im Januar und

März 1919 habe es solch - erlebt . Aber sie seien fruchtbar ge -
wesen , denn :

. . In diesen Niederlapen bildeis sich der feste Kern . opferbereiter
Kämpfer für die Sache des Kommunismus , aus diesen Nieder -
lagen schöpft « die Kommunistische Partei ihr « Ersthrung , aus ihnen
lernt « sie jene ErnnHstitze , »i « späterhin ihre T« kn ? » « stammten .
aus ihnen lernte sie . wie « an an dt « Massen heran -
komm t . "

Also ist der jüngste Putsch , der die putschistisch ; Taktik zum

äußerste « Gipfel des Wahnsinns gesteigert hat , mitsamt

feinem Mißerfolg das Produkt dieses Lernens , die Summe

dieser Erfahrungen . Wir gratulieren !
Aber nach der Auffassung der „ Roten Fahne " ist er sogar

mehr . Jene Niederlagen von 1919 seien Rückzugsgefechte des

Proletariats gewesen , schreibt das Blatt . Ihnen folgte eine

lange Periode der Befestigung derGegenrevolu -
t i «? n. Die jetzig « Aktion aber sei der Beginn einer neuen

A e ra der kommunistischen Bewegung , denn :

„ Die jetzige Niederlage fchlkßt «in « Zeit d « « Sarrück « « , der

Gegenrevolution , der Passivität des Proletariat » ab . Sie öfsnet
�3.. . «■> . � � M. . . .. st- •" _ u Z . fl * ' . ai.«« S, « v» > t » * w .

Iu Hon ,
'

sie kündet den Beoiim des Entstheidnnaskampfe ,
zwischen Proletariat und Bourgeoisie um den Besitz der Macht an . "

Es bleibt dunkel , ob aus dielen Sätzen auf ein grenzenloses
Maß von Bescheidenheit in bezug auf das Ergebnis groß
angelegter Kämpfe geschlossen werden kann , oder ob sie den

Höhepunkt der Gewissenlosigkeit darstellen .
mit der die „ Rote Fahne " ankündigt , daß die VKPD . bereit
ist , unmittelbar nach dieser größten Blamage ihrer
Politik die Arbeitermasien . die ihr immer noch folgen ,
von neuem zu aussichtslosen Aktionen zu
treiben und in das Elend neuer Niederlagen
zu st ü r z e n.

Die EegenrevolutionSr « , die nur infolge der
Taktik unserer Partei keinen größeren Vorteil aus dem

jüngsten Putsch zu ziehen vermögen , werden begierig auf den

Beginn der angekündigten neuen Aktionen warten , und nicht
versäumen , ihren Ausbruch durch Spitzelmache zu be -

schleunigen .

Die K. P . D. stellt jetzt den mitteldeutschen Putsch als ein
Versuchsobjekt dar . Die Massen wurden in den Kampf ge -
führt , um zu erkunden , welche Methode sich am besten für den Eni -
scheidungsstrmpf bewähren werde . Für die Zentrale der K. P . D. ,
die die Parolen ausgab , ist der Versuch zur Erprobung der richtt -
gen Methode unblutig verlausen . Die Arbeite «, die sich al »
Versuchsobjekte hergaben , haben dafür z « Hunderten mit ihrem
Leben büßen müssen , und über 3000 Personen schmachten in den
Gefängnissen . Hält es die Zentrale der K. P . D. mit den Lehren
des Sozialismus vereinbar , zur Erprobung der Richtigkeit
einer Theorie Tausend « von Arbeitern dem weißen Schrecken aus »
zuliefern ? Diese Frag « erscheint uns angebracht , da uns das
Leben der Arbeiter , di « als Versuchsobjekte mißbraucht wurden ,
wertvoller erscheint , als der Gewinn , den die theoretischen Spiegel -
fechter der K. P . D. aus diesem wahnsinnigen Kampf gezogen
haben .

Gute Zeiten
für Spitzel und Salonkommunisten

Unter der Ueberschrift „ Zehn Gebote für Kom »
munisten ! " veröffentlicht „ Waldemar " in der „ Roten
Fahne " folgende Anweisungen :

1. Gebot . Du hast die Pflicht , weniger dnrch dein « Handlnngen ,
als durch ein auisallendrs Aeudere zu zeigen , wer du bist . Wer
nicht auf 50 Meter schon als Kommunist erkannt wird , ist keiner .

2. Gebot . Kleide dich daher möglichst auffallend . Hornbrillen
sind nicht mehr ganz modern , dagegen sind Camtröcke mit Knie -
hosen oder Schillerkrage » mit Sowjetstern und Löwenmähnen mit
Cchlapphüten sthr zu empfehlen .

9, Gebot . Auf der Straße und in öffentlichen Lokalen rede mög -
lichst laut van Parteiangekegenbeitei - , damit auch Schwerhörige
aufmerken .

i . G» ü,t . Lege dir auch am Telephon , besonders wenn zu ver -
muten ist , daß es überwacht wird , keinerlei Zwang auf . Erkundige
dich vor ollem noch illegalen Personen und Adresfen . Di « Ueber -
wachungsstelle langweilt sich sonst .

5. Gebot . Nenn « illegal anftretende Personen stet » bei ihrem
richtigen Nomen , damit er sich schnell herumspricht .

«. Gebot . Trag « möglichst viel Adressen und sonstige » Partei¬
material bei dir , damit du bei einer Brrhastung genügend kom »
promtttiert bist . Sorg « auch dafür , daß bei einer Haussuchung die
Polizei nicht «nt ! Buscht wird .

7. Gebot . Gehe täglich mindestens einmal « » besanbers über »
wacht « Stellen , auch wenn du nichts dort zu suchen hast . Die
Spitzel nehmen gerne verlorene Verbindungen wieder auf und
freuen sich überdies , bekannte Gesichter wiederzusehen .

8. Gebot . Beherzige besondere Sei sertranlichen Brsprechunqen
da « zweite Gebot . Am besten nimmst du dquu noch eitjr dick «
Attcntasche und einige phantastisch getloideto Frau « » mit kurzen
Haaren „»It , damit auch der dümmste Spitzel im Pikhe ist .

9. Gebot . Ueber vertraulich « Sitzungen sprich sofort möglichst
viel und d«t »»ll «ert , damit die bürgerliche Presse noch am gl nchen
' - aa « mnon aussilhrlich >en und genauen Vmncht bringen kairn .

haktell . Man braecht nur an di « Gestalten zu erinnern , mit

denen der Hallesche Parteitag überschwemmt wurde : man

gehe in den Reichstag , nach der Münzstraße oder an die an -

deren Ort « , « o die Zentralen der kommunistischen Pro -

paganda zu finden find . Daß nichts leichter ist . als hinter
die Geheimnisse der „ illegalen " Organisationen zu kommen ,
das haben di « Kommunistenprozesie der letzten Zeit oft genug
bewiesen . Daß die K. A. P. D. und auch die K. P. D. von

Spitzeln durchsetzt ist , das kann jeder halbwegs eingervschte
Polrzeibeamt « bestätigen .

Heber das alles könnte man mit einem Lächeln hinweg -
gehen , wenn es nicht auch eine furchtbar ernste Seite

hätte . Eine solche „ Führerschaft " , ein solches Gemisch von
� Ealonkommunismus und Spitzelet erträgt noch ein Teil der

Arbeiterschaft . Wir hoffen aber , daß die Vorgänge der

letzten Zeit auch in diesen Kreisen aufklärend gewirft haben !

Verurteiluztgen im besetzten Gebiet
TU . SLssildorf , 0. April .

I « Bezirke Mder » haben di « Belgier im ganzen etwa VOO

Perion « » , die an de » kommunistische » Unruhen beteiligt waren ,
sestgenomm « » . Nach einer Meldung der „ Freien Press « hat das

Kriegsgericht , da » i « diesem Zweck von Aacken nach Moers ver »
lest wurde , bereit , die Mehrzahl der Verhafteten « bgeuneilt .
D l e Mindeststraf « beträgt ein Jahr Gesängnis .
Unter den Abgeurtvilten befindet sich auch der bereit , genarnite
kommunistisch « Agitator Dr . Gabriel . Gr war früher llleoak -

tau , de ? jetzt heutfchngtionvlen Blatt « üDer Grailchoft »
In " in Moers und «utwickekt « sich in der Revslutionszcit bis

zpm Kommunisten . Dr . Gabriel ift zu fünf Jahre «
Zwanssarbett aerutteilt worden .

Prwi5eg ? en für die HohenAsNern
Während der Reichmninister der Fwansen im Einvern - Hiaen

mit dem Reich »n»irtfchasts «' lnisier neu « Maßnahmen ( * ? « » die

Kapitalflucht « » üia » igt . ist der Oherftaaisavwalt in Potsdam
im Eiaoeruahme » mit dem »re - ae >lchen Avsttzmtnistermm nu der
Feststellung gelangt , haß das vom preußische » Fi na » , «inisirr ge -
fordert « Verfahren aeaen den Prinzen Friedrich Leopold von
Preuße « wegen Verstoß « gegen das Kapitalfluchtzefetz einzu -

stellen ist . Der Prinz hatte aus dem Jagdschloß Kl - in - Glicnicke
zwei Kisten mit S , l b « r g « r ä t holen lassen , um sie heim -
lich » ach Lugano zu schaffen . Auf Betreiben de ? Finanzministe -
riums wurden die beide » Ktften auf dem Transport in München
beschlagnahmt , aber dies « Beschlagnahme ist durch die Oberstaats -
anwaltschait in Potsdam aussehoveu worden .

In der Republik genießen also die Hohenzollern die gleichen
Privilegi «», die unter dem Hohenzollelnreglment ihr Vorrecht
waren .

�«sie . än. du svarst däduich der Po wc !Ni" d uTlBkiefe
„zufällig in ihre Hände kommen — viel Arbeit .

Man darf nicht etwa glatzben . daß „ Waldemar " « in «
Satlre geschrleben hat . Genau so beträgt sich bei d,n Kom -
munisten ein ZieiJ jenep Leute , die M jehbst für „ Fsifori '

Ludendsrff ist Trumpf
Wie aus Bremen gemeldet wird , findet auf der Werst des

Bremer „ Vulkan " in Legesack am Donnerstag der Stapellauf des
für Stinnes destimmten Dampfer « . Gudendorfs ' statt . Auf Ver -
anlassung de » Lrbeiterrate » der Werst wird der Stapellaus ohne
Anwesenheit von Gäste « vor sich gehen . Die Arbeiterschaft wird
vor dem Stapellauf di « Werft verlassen , bi » auf die Leute , die

zum Stapellaus erforderlich sind .
Stinnes scheint eine besondere Vorliebe fiir die Organisatoren

der deutschen Niederlage zu haben . Gr hat bereits zwei

Dampfer von Stapel laufen lassen , die die Namen „ Hindeuburg "
und „ Tirpitz " trugen . Nachdem nun auch Ludendorff verewigt
worden ist , wird der nächste Dampfer vielleicht „ Wilhelm II . "

getauft « erden . Di « Answahl unter den Männern , di « Stinne »

verehrt , ist j edenfall » sehr groß , und es muß ein besonderes Ver -

gnügen sein , d! « Welt bei jeder Gelegenheit an die Männer zu
erinnern , deren Name « mit einem der dunkelsten Kapitel der

Geschichte unauslöschlich verknüpft sind .

Die Stimmung der Arbeiterschaft
in Petersburg und Moskau

«DG. HelsiRgfer «, 6. April .

In Petersburg finden di « Wahlen zur bevoistei - enden Ardeiter -

konfrnnz statt . Di « Kommunisten haben für die Kandidaten ihrer

Partei umfangreiche Instruktione » erlassen , die sich mit verschie -

denen Fragen de » praktischen Lrben » , besonders de » Lersorgungs -

« esen « , befofsen , während dir politischen Fragen bezeichnender -

weise umgangen werden . Infolge der besonder » großen Zurück -

Haltung , «elchs die Sowjet - Presi « sich jetzt auferlegt , ist e» schwer ,

ein klare » Bild üb « ! di « Stimmung in den Masie » zu gewinnen :

indessen gibt e » Anzeichen , daß di « Stimmung in beiden Haupt -

städten nach » i « vvr gespannt ist . So weist die Peters -

burger „ Krasnaja Gaset « " vom 3. April darauf hin . daß von den

Arbeitern Beschwerde « gegen da » verbot der freien Meinungs -

öußerung erhoben werden . Da bi « volschewisten nur solche Par¬

teilose zur Mitarbeit heranzuziehen pflegen , die sie zu unterstützen
bsreit sind , haben in einigen Betneben die zu Konferenzdelegier -
ten gewählten Arbeiter gegen die Bezeichnung „Parteilose " pro -

testiert und betont , daß sie Nicht » weiter als Arbeiter

sei » «ollen . Aus Andeutungen der Moskauer „ Prawda " Nr . 03

läßt sich entnehmen , daß es in Moskau neuerdings wieder zu

Streikversuchen gekommen ist .

Ein Protest ber Menschewisten
OE . Hclsingfsr «. 0. April .

Di « Moskauer „ Prnwda " »erässentlicht einen Protest der

Menschewist « » . die gegen die « nfamldigung der Teilnahme

am Kronstädter Ausstande Einspruch erheben . Im Protest wird er -

klärt , daß die Menschewisten keinen Sturz der Sowjet -

Regierung beabstchttgrn . sondern nur verlangen , daß den Ar -

beitern Gelegenheit gegeben « erde , öffentlich ihre Forderungen
aufzustellen , ohne sich vor Verhaftungen fürchten zu müssen . Di «

Menschewisten treten , so heißt es im Protest , dafür ein , daß der

Wille des werktätigen Vvlkes und nicht der
Wille einer Partei Gesetz sei .

Hierzu bemerkt die Moskauer „ Prawda " . daß dies sich gerade
mit den von Kronstadt ausgegebenen Losungen decke . Tie Freiheit
der Wahlen i » die Sowjet « bedeute di « Vefrelung von d- r Dil -

tatur de » Pr « l « tariat » und könne daher nicht geduldrt werde » .

Kein Mba » der Teuervngsrulagen für Beamte . In einer An -

frag « de » dsutschnationalen Abgeordneten Lukaffawltz wird dt «

Frage aufgeworfen , wie da » preußisch « Staatsministerium zu einer

angeblich « , Absicht des Fiwanzministeriums st - ln . die Teuerungs¬

zulagen für die Beamten für IsiSl um Zä Prozent abzubauen .

Hierzu erfahren die P . P . N. . daß von einem solchen Plan im

Finanzminist - rww auch nichr rnü einem Wort gefaMJK * wor »

den Im, . . ,
Sie einschränkenden Bestinnminge « fSr df « <f-

Wünscht muß auch j -chinoch' «in Olefuch a » die Ir - ieraMierte Koin -

M » 7n»n' ?cht «n. «ch�ckErteib - ng der Einreise .

«inoedolt eafrem
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versicherungspflichtig Beschäftigten Beiträge zahlen . Ardeitgedtttz
die selbst versichert find, zählen zu den Arbeitgebern , wenn sio
regelmäßig mehr als 2 BersicherungspflichUge beschäftigen »

j andcsnfali « zu den Versicherten .
Das Wah' recht ist in Person auszuüben . Mr die Wäbl «

barkeit stehen den Arbeitgebern bevollmächtigte Betriedslbiter ,
Geschäftsführer und Betliebsieiter der beteiligten Arbeitgeber

i gleich Die Arbettaeder führe, bis zu 10 versichernv gspstichtige
Beschäftigte eine Stimme . Bei Beschäftigung darüber hinaus
K' » zu NX) für j? 10 und von l «, an für je KVversicherungs «

j vfiichtige Person » eine «eitere Stimme . Die Arbeitgeber
I S0 « " « Dch von der Kasse bescheinigen lassen, wteviel Stimm « «

ste fuhren .
Die Versicherte « wählen am So « « tog , htn 22 . «Mal 192t #

| vormtttaas S Uhr vis nachmittag « 2 Uhr im Stosienlokal ,
�Allchaelkirchstr . lö . Wahlderechiigt sind alle volljährige »,bei der Kasse versicherten Witglieder . Wählbar al * Bcrttttrr
! der Der sich«nten ist ebenfalls nur . wer bei der Kasse versichert ist�-

Die Wahl wird vom Vorstande nach den Bestimmungen de»
Wahlordnung geleitet . Die wahlberechtigten Arbeitgeber unk

�Bei sicherten werden anfoesorden , Wablvorschläge gefonder «fc
i die beteiligten Arbeitgeber und Versicherten auszustellen . Dia

IvahloorschliDe der VrbeUgeber sind fvcucstcn » bis ju »
26. Vprll 192t und die der Versichert «! » bis zum LS. Vprit

i 1921 dem Vorstande einzureichen .
Die MohloorfchlSge müssen von mindestens SO Wahlo

! berechtigten unterzeichnet fein.
» Unterzeichnet ein Wähler mih ? als eine » Wahlvorschlag , s»

wird sein Rame nur auf dem zuerst eingereichten Wahlvorschlag
I gezählt . Jeder Wahlvorschlag darf höchstens dreimal soviel
i Bewerber nennen , als Vertreter zu wählln sind. Die ein elncR
I Bewerber find unier fonlaufender Nummer aufzufühien und nach

Familien - und . Bornamen , Beruf . Wohnort und Wohnung zu
bezeichnen . Bei Versicherten ist auch die Mitgliedsnummer und
der Arbritgeber anzugeoen ; auch ist eine Erklärung vorzulegen »
datz er zur Annahme der Wahl bereit ist.
I Die KVahlvorfchlSge sind vom 22 April l52l ab «ochentagO

I von X bis 1 Uhr im Kassenlokal einzusehen . Die Arbeit «
geben» und Mitglu derverzeichntsse können ebenfalls von den
Wählern von H bis 1 Uhr im Kassenlokal zur Einsicht genomme »
werden . Einsprüche gegen die Nichtigkeit sind spätestens bis
zum 23 bezw. 26. April 1021 unter Beifügung von BeweismiitelR
beim Vorstände einzureichen .

Der Wahlausschuft ist befugt , die Wahl - und Stimmberech «
ttgung jedes Wählers bei der Wahlhandlung zu prüfen . Es
empfiehlt sich daher , einen Ausweis hierüber zur Wahlhandlung
mitzubringe ».

1« Für die in Arbeit stehenden Wahlberechtigten genügt eine
Bescheinigung ihres Arbettgebers , bei dem der Der-
sicher e am Tag « der Wahl w Beschäftigung sieht.

2. Für freiwillig versicherte Wahlberechtigte oder erwerbslo »
Versicherte werden auf ihren Antrag an den dem Wahl .
tage vorausgehenden 14 Tagen Ausweise im Kassenlokal
von S —l Uhr ausgehändigt . Die Mitgliedskarte legt «
um irrt .

Im übrige « weisen wir ausdrükltch auf die einschlägige « Bs«
siimmunge » der Wahlordnung und der Satzung hin.

Verlin . de » 5. April lv2U
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Der Protest des Berliner Proletariats
Eewaltige Kundgebung bei der Beerdigung Sylts .

Dem Rufe der Troß - Berliner Parteileitungen der U. S. P . D.
und V. K. P . D. folgend , verlieh am gestrigen Tage der größte
Teil der Groß - Berliner Arbeiterschaft die Betriebe , um Protest
zu erheben gegen die Ausnahmegericht « , gegen die geplante Rache -
iustiz der Bourgeoisie . Es zeugt von der großen politischen Reife
der Groß - Berliner Arbeiterschaft , daß sie es abgelehnt batte , den

putschistischen Parolen der B. K. P . D. zu folgen , durch die das

deutsche Proletariat an den Rand des Abgrundes geführt worden

ist . Aber ebenso einmütig erhebt die Groß - Berliner Arbeiterschaft
Protest gegen polizeiliche oder militärische Gewalttaten , wie es die

Erschießung Sylts ist . Die Arbeiterschaft der ll . C. P . D. hat be -

wiesen , daß sie sich nicht in wahnsinnige kommunistische Aktionen

hineinreißen läßt , sie hat aber auch durch die Überaus starke Teil -
nähme an der Demonstration bewiesen , daß sie weder der Polizei
noch der Reichswehr einen Freibrief für Arbeiterleben ausstellt .
Wir wollen hoffen und wünschen , daß das gesamte deutsche Pro -
letariat aus den Folgeerscheinungen der kommunistischen März -
aktion lernen wird , daß die Inschrift eines Banners , das an der
Bahre des toten Sylt aufgebaut war . Wahrheit wird : „ Nicht
mit den Werkzeugen der Reaktion , nur mit geistigen Waffen
kämpfen wir ! "

Der Verlauf der Kundgebung
In der Umgebung der Bößow - Brauerei am Prenzlauer Berg

sammelte sich das Berliner Proletariat zum Demonstrationszuge .
Bereits um lll Uhr vormittags waren sämtliche Zugangsstroßen
dicht bevölkert : in geschlosienen Zügen strömten die Demonstra -
lionstcilnehmer aus den Distrikten , zum Teil auch aus den Bc -
trieben , herbei . Im großen Saale der Bötzow - Brauerei , wo die
Leiche Sylts aufgebahrt war , fand die eigentliche Trauerfeierlich -
teit statt . Mitglieder des Arbeiter - Sängerbundes leiteten die
Feier mit dein Kampflied „ Tord Foleson " ein . Namens der Kom -
munistischen Partei hielt F r i e s l a nd eine Ansprache , in der er
die Bedeutung der Stunde darlegte und die Verdienste des er -
mordeten Sylt hervorhob . Namens des Eesamtbetriebsrates der
Berliner städtischen Betriebe sprach unser Genosse Deitmer :
außerdem sprach noch der Obmann des Betriebsrats der St . E. W.
und ein Vertreter der Kommunistischen Jugend . Nachdem die
Sänger die Internationale gesungen hatten , war die Feierlichkeit
beendet , und der Sarg wurde durch die spalierbildende Menge zum
Leichenwagen gebracht .

Der gewaltige Demonstrationszug wurde von der kommumsti -
fchen Jugend geführt . Ihnen folgten auswärtige Deputationen .
Hinter dem Sarge folgten die Angehörigen des ermordeten Sylt .
diesen schloß sich ein langer Zug Kranzdepntationen an .
In dem Zuge , der zwei Stunden lang war , wurden viele Fahnen
und Banner mit Inschriften mitgeführt . Die Spitze des Zuges ,
die gegen 12 Uhr von der VLtzow - Vrauerei abmarfchierte , war nach
? Uhr am Friedhof angelangt . Auf dem Friedhof wurden nur
Abordnungen und Kranzdeputationen , sowie Demonstrationsteil -
nehmer , die mit Ausweiskarten versehen waren , zugelassen .

Am Grabe hatte sich der Ärbeiter -Sängerbund aufgestellt , unter
dessen Gesang der Sarg in die Gruft gesenkt wurde . Für die Zcn -
trale der V. K. P . D. hielt Brandler eine längere Ansprache ,
in welcher er u. a. sein Bedauern zum Ausdruck brachte , daß die

x Groß - Berliner Arbeiterschaft erst jetzt sich zum Protest zusammen -
gefunden habe und nicht den Äktionsparolen der kommunistiscken
Parte , gefolgt fei . Stach ihm sprachen Vertreter der Berliner Elek -
trizitatsarbe . ter , der K. A. P . D. und der kommunistischen Jugend .
Die Arbeitcrsanger widmeten dem Toten auch hier noch zwei
Chore . Damit war der Traueratt beendet .

Unwissenheit oder Absicht ?
Wenn sich ein gewöhnlicher Sterblicher in der wenig beneidens -

werten Lage befindet , die Erwerbslosenunterstützung in Anspruch
nehmen zu müssen , so hat er auf dem Arbeitsnachweis ein polizei -
liches „ Führungszeugnis " vorzulegen . Darauf find natürlich
etwaige Strafen eingetragen : um nun den unbestraften Arbeitern

re Sache ia nicht zu leicht zu machen , wird jetzt ein Stempel auf
' e Zeugnisse aufgedrückt , der lautet : „ Etwaige Verurteilungen ,

über di « mach dem Reichsgesetz vom S. April 1920 keine Aus -

kunft erteilt werden darf , werden als nicht verzeichnet behandelt . "
Diese Bemerkung stutzt sich auf das Gesetz über die beschränkte

Auskunft aus dem Strafregister und ist gerade deshalb unge -
hörig . Die beschränkte Auskunft aus dem Strafregister und
die nach Ablauf bestimmter Fristen erfolgende Tilgung haben
nämlich den Zweck, frühere Fehltritte einem Menschen nicht sein
ganzes Leben lang anhängen zu lassen . Dieser Grundgedanke des
Gesetzes , in § i formuliert , wird im Wortlaut des Gesetzes
wiederholt als „ Vergünstigung " sZ 3) bezeichnet , so daß die Ab -

ficht des Gesetzgebers ganz klar erkenntlich ist .
Es ist die Frage , ob dieser Polizeistempel aus Unwissenheit

oder aus Absicht auf den Führungszeugnissen angebracht wird .
Praktisch ist seine Wirkung jedenfalls der Absicht des Gesetzes
entgegengesetzt : wenn in dem Zeugnis steht , der Betreffende ist
nicht vorbestraft , und man stempelt darunter : über seine eventu -
ellen früheren Vorstrafen dürfen wir nichts sagen , so muß dies
wie eine Denunziation wirken .

Wir richten deshalb an den Polizeipräsidenten die Forde -

rung , die Polizeivorschriften in Einklang mit
dem Reichsgesetz zu bringen !

Der Oberbürgermeister über das technische
Grost - Berlin

In der Tagespresse ist in der letzten Zeit über die vom Ober -
bürgermeister vollzogene Neubesetzung des Vorsitzes in den städti -
scheu Deputationen berichtet worden . Im Zusammenhang da -
mit wurde in einzelnen Blättern der Satwerpunkt der Neurege -
lung darin gesehen , daß Stadtbaurat Horten , der bisher die

Leitung des Dezernats Werke und Kohle hatte , nunmehr lediglich
auf das Maschincndezernat beschränkt werden m? . Die durch diese
Pressemeldung veranlaßt « Beunruhigung der stadtiichen Beamten ,
Angestellten und Arbeiter veranlaßte die zustandigen Organi -
sationen , beim Oberbürgermeister Böß vorstellig zu werden .

Es fand am 5. April eine Besprechung statt , an der der Vor -

sitzende des Bundes der technischen Angestellten und Beamten .
Ingenieur Heinze , der Bevollmächtigte der Ortsverwaltung
Berlin des Verbandes der Gemeinde - und Staatsarbeiter

Lagodzinski , der Vorsitzende des Ortsausschusses der ireipewerk -
schastlichcn Arbeitsgemeinschaft kommunaler Wtoettnehinet -
verbände ( Faka ) Tombrink und außerdem der Geschäftsführer des

Reichsausfchusses der „ Faka " Händeler und der Vorsitzende des
Afa - Bundes . Reichstagsabgeordneter Aufhäuser , teilnahmen . Im
Lauf « der Vesvrechungcn erklärte der Oberbürgermeister , daß die
durch die Pre » e verbreitet « Information nur teilweise zutreffe
und daß durch die Neubesetzung des� Vorsitzes der Deputationen
zunäcltzt die Organisation der betreffenden Dezernate in keiner
Weise berührt werde , es vielmehr Sache der zuständigen Körper -
schaften sein müsse , erst zu diesen Fragen Stellung zu nehmen .

Die Arbeitnehmcrvertrcter ließen dem Oberbürgermeister
keinen Zweifel darüber , daß nach ihrer Ausfassung bei der ge -
planten Neuregelung tatsächlich die technische Oberleitung des
Dezernats für Werke und Kohle beseitigt werde und die D i r e k -
t o r e n der Gas - , Wasser - und Elektrizitätswerke wiederum
selbstherrlich ohne jede einheitliche Leitung nebeneinander
arbeiten würden . Es jei nicht zu verantworten , daß drei Nicht -
fachleute ( Oberlehrer usw . ) den Dezernaten Gas . Wasser und
Elektrizität vorstanden . Auf den Einwand des Oberbiirger -
Meisters , daß diese Nichtsachleute lediglich mit der Verwaltung .
nicht aber mit der technischen Leitung zu tun hätten , erklärten
die Aröeitnehmeroertreter , es sei «in Unding , bei den Werk -
dezernaten Technik und Verwaltung rein bureaukratisch trennen
zu wollen . Sie sprachen weiter die Befürchtung aus , daß die Be -
Ichränkung des technischen Einflusses zugunsten der bureaukrati -
schen Machterweiterung geeignet wäre , den gegen die Kommu -
nalifierung auftauchenden privatkapitalistischen In -
teressen entgegenzukommen und zu dem Ankauf der
kommunalisierten Werke durch das Privatkapital zu fuhren . Auf
alle diese Fragen , insbesondere hinsichtlich der Sicherung des tech -
nischen Einflusses auf die Verwaltung , zeigten sich die Arbeit -
Nehmervertreter durch die Erklärungen des Oberbürgermeisters
n i ch t b e f r i e d i g t. Es ist deshalb in nächster Zeit mit einer
gewerkschaftlichen Aktion zu rechnen , die von allen
in den städtischen Betrieben vertretenen Verbänden der Arbeiter ,
Angestellten und Beamten getragen wird .

Nordsüdbahn und Erwerbslose
Der ständige Ausschuß der Stadtverordnetenversammlung für

die Erwerbslosenfürsorge beschäftigte sich in seiner gestrigen
Sitzung vorwiegend mit der Frage , wie der Weiterbau der Nord -
südbahn der Behebung der Erwerbslosigkeit dienstbar gemacht

werden könne . Oberbürgermeister Böß . der selbst an den Aus «

schußberatungen teilnahm , machte Mitteilung über die VerHand »

lungen , die wegen der Beteiligung von Reich und Staat an der

weiteren Aufbringung der zum Vau der Nordsüdbahn erforder »

lichen 359 Millionen geführt werden und die erfreulicherweise vor

dem Abschluß stehen . Danach will das Reich durch das Reichs »

arbeitsvermittlungsamt einen Zuschuß von 129 Millionen leisten .
Skatürlich erhebt das Reich auf der anderen Seite auch Gegen »

forderungen . über die noch zu sprechen sein wird . Wenn die Ge «

samtkosten ausgebracht sind , wird es mölich sein . 9990 Er -

werbslose Ißi Jahre lang beim Bau der Nordsüdoahn zü
beschästigen .

Don dem Vertreter des Landesarbeitsbeschaffungsamts wurde
in den Verhandlungen angeregt , nicht nur für die ungelernteir
Arbeiter beim Tiefbau , sondern auch durch Volegung des Hoch »
baues für die Taufende erwerbsloser Bauhandwerker Arbeits -

gelegenheit zu Ichaffen . Gin Antrag der sozialdemokratischen
Fraktwn , wonach der Magistrat gemeinsam mit den Vertretern
der anderen Fraktionen unverzüglich bei der Reichsregierung vor »

stellig werden solle , um geeignete wirtschaftliche Maßnahmen und

Bereitstellung von finanziellen Mitteln zur Behebung der Not

der Berliner Erwerbslosen zu verlzngen . wurde durch die im

Ausschuß gemachten Mitteilungen für erledigt erklärt .

Verhaftung des Direktors der K. V . G .

Auf Veranlassung des Wohlfahrtsministeriums erfolgte am

Mittwoch , den 9. April , vormittags 19 Uhr — nachdem bereiis

zwei Tage vorher ein Verhaftungsbefehl erlassen die Ver¬

haftung des Direktors N o v a r a der K. V. G. in den Geschäfts »
räumen der Gesellschaft .

Wie wir hierzu feststellen konnten , erfolgte die Verhaftung

wegen Verschiebung von Waren aus den Jahren 191 »
und Anfang 1929 , die zum Verkauf an minderbemittelte Per -
fönen — vom Reich auf Grund der Verfügungen über die Textil »
Notstandsversorgung geliefert — durch die Kleiderverwertungs «
gesellschast erfolgen sollte .

Die Stadt selbst , dir seit Januar 1921 nominelle Besitzerin der
K. V. (5. geworden ist , ist dabei nicht in Mitleidenschaft gezogen .
Die Geschäfte der Gesellschaft gehen darum in altgewohnter und
geordneter Weise weiter .

Immer wieder Klagen
An den in der „ Freiheit " wiedergegebenen neuen Organisations¬

plan des Berliner Wohnungswesens haten wir die Bemerkung
geknüpft , daß die schönste Organisation nichts nütze , wenn nicht
zum mindesten die bescheidenen Möglichkeiten , di « die amtlichen
Stellen bei einer gerechteren Verteilung der vorhandenen Räume
und bei anständiger und unbeeinflußter Behandlung der Woh -
nungssuchenden haben , voll ausgenutzt werden . Aus der Fülle der
uns täglich zugehenden Klagen über ungerechte Entscheidungen
der Wohnungsinfpektionen und Miteinigungsämtcr greifen wir
nachstehenden Fall heraus , an dem sich recht deutlich nachweisen
läßt , wie begründet das allgemeine Mißtrauen gegen die behörd -
lichen Regelungsversuche auf dem Gebiete des Wohnungs -
wesens ist :

„ Das Mieteinigungsamt 8 in der Rigaer Straße hatte in einer

Mietsstreitangelegenheiten zu verhandeln . Die Mieter des Hauses
Jnsterourger Straße 18 waren vom Hauswirt auf Zahlung des

39prozentigen Zuschlages verklagt worden . Bei Beginn der Ver -

Handlung stellte der Hauswirt den Antrag , die Anrechnung der

Friedensmieten zu erhöhen , da die Mieten 1914 ungewöhnlich

niedrig gewesen seien . Das M. E. A. 8, unter Vorsitz des Dr .

Selig , gab diesem Antrag statt und schickte einen mehr -

fachen Hausbesitzer , Ehrlich , als Taxator . Dieser

Herr schätzte nun die Wohnungen ab . und zwar so. daß Arbeitern

von geringer Zahlungsfähigkeit die Haare zu Berge stehen . Eine

Hofwohnung von 1 Stube und Küche , Stube sehr niedrig und nur

3�X < > 4 Meter groß , auf 28 Mark , also ein Preis , für den man

früher ganz annehmbare S - Zimmer - Wohnnngen bekam . Ein Teil

dieser hochgeschraubten Wohnungen ist naß und die Wände

mit Schimmel bedeckt . Es muß dagegen protestiert werden .

daß ein Hauswirt dem andern die Wohnungen taxiert .
_

Was

dabei herauskommt , zeigt dieses Beispiel . Wenn sich noch die Er -

höhung der Fricdensmiete auf alle Mieter erstrecken würde ; dem

ist aber nicht so. Rur diejenigen Hausbewohner , die erst di » Eni -

scheidung des M. E. A. abwarten wollten , müssen rückwirkend vom

1. 5. 29 die neuen Friedenspreise plus Zuschlag zahlen . Also eine

Bestrafung von 14 aufsässigen Mietern , während diejenigen .

die die bewußte Klausel , 39 Prozent zu zahlen , unterschrieben

Hundert Prozent
Die Geschichte eines Patrioten

Roman von Upton Sinclair
« u » d»m «anuNript Lb«rtr <i »«n >>°n k > » rm,ni » gllr MUbl » -

TvVyrizht b, Der Malll - Berlag «eelin - Kalens - e 1921
(«1. ?»rll - tzi >n»1 tRochdruck oerboten )

„ Er hieß Ned " entgegnete Peter . „ Wenigstens nannte
Zenrne ihn so. Zch hatte doch kein Recht , mich in ihre An -
gelegenheiten zu mischen . "

„ War es nicht Ihre Pflicht , sich um ein unschuldiges Kind
zu kummern ? "

„ Zennie selbst sagte , sie sei kein unschuldiges Kind , wisse
genau , was sie tue — alle Sozialisten handelten so. " Er
fügt « hinzu , er Hab « es nicht für anständig gehalten , als
Gast des Hauses die Bewohner auszuspionieren . Als Sadie
noch immer an seinen Worten zweifelte und ihn beschimpfte .
wählte er den einfachsten Ausweg , wurde zornig und stürzte
aus dem Haus .

Die ganze Sache war äußerst peinlich , doch hoffte Peter
bald , aus der schwierigen Lage gerettet zu sein . Sadie würde
die Geschichte verschweigen , denn diese konnte ihr und der
Schwester bloß Schande bringen : vielleicht wird sie auch all -
mählich an Peters Erzählung glauben , vielleicht ist auch sie
für die freie Liebe . Mc . Eivncy hatte gesagt , alle Sozialisten
huldigten der�freien Liebe , und der verstand sich auf
Sozialisten . Jedenfalls wird Sadie vor allem an den
Goober - Prozeß denken , wie es ja auch die kleine Jennie
getan hat . Dies war ein großer Vorteil für Peter , und als
er es erkannte , fühlte er , er könne großmütig fein , tele -
phonierte Sadie an und versicherte ihr : „ Ich werde über
alles schweigen , wird die Angelegenheit bekannt , so wird
dies bloß durch Ihre eigene Schuld geschehen . "

Dennoch mußte es Sadie etwa einem halben Dutzend Leute

erzählt haben . Fräulein Nebbins war eiskalt gegen Peter ,
da er in Andrews Bureau erschien , Miriam Jankowitsch '
vertraute Freundlichkeit war verschwunden , und auch etliche
andere Frauen behandelten Peter mit unterstrichener Zu -
rückHaltung . Der einzige jedoch , der offen mit Peter über

die Angelegenheit sprach , war Pat Mac Cormick . der junge
I . W. W. - Führer , der Peter die Nachricht von Jennies
Selbstmord Lberbracht hatte . Vielleicht hatte sich Peter bei

dieser Geleaenheit nicht richtig verhalten , vielleicht hatte der

junge Mann früher etwas bemoOt , zärtliche Blicke »wische «

Jennie und Peter erspäht ; jedenfalls fühlte sich Peter un -

behaglich in der Nähe des jungen Jrländers , dessen dunkle

Augen im Zimmer forschend von einem zum andern zu
schweifen pflegten . Und nun verwirklichte sich Peters ge -
Heime Furcht : Mc . Eornick zog ihn in eine Ecke, hielt ihm die

Faust unter die Nase , sagte , Peter sei ein gemeiner Hund .
und er , Mc . Eornick , würde ihn töten , müßte er nicht auf
den Ausgang des Eoober - Prozesses Rücksicht nehmen .

Peter wagte nicht , den Mund zu öffnen ; das Gesicht des

Jrländers war so grimmig , daß er für sein Leben fürchtete .
Mein Eott , welch widerliche Bande doch diese Roten waren !
Und nun hat Peter den ärgsten von ihnen allen zum Feind !
Von nun ab bedroht dieser verrückte Jrländer sein Leben !

Peter haßte ihn , haßte ihn so sehr , daß er nur mehr an ihn
und gar nicht an die kleine Jennie dachte und sich selbst wie
ein Opfer vorkam .

Trotzdem kamen mitternächtige Stunden , da Jennies

sanftes kleines Gesicht ihm erschien und sein Gewissen ihn

peinigte . Peter überblickte das verworrene Gewebe der Be -

gebeuheiten , erkannte klar , wie unvermeidlich diese Tragödie

gewesen , wie naturgemäß sie sich schier ohne sein Zutun
entwickelt hatte . Der furchtbare Klassenkampf in American

City war wahrlich nicht Peters Schuld , ebensowenig wie es

seine Schuld war , daß er hineingezogen worden war , zuerst
als unfreiwilliger Zeuge , dann als Geheimagent . Peter las

jeden Morgen die „ American City Times " und wußte daher

genau , daß Goobers Sache die Sachs der Anarchie und des

Uufstandes , die Sache des Staatsanwalts sei , Euffeys Ec -

heimdienst hingegen die des Gesetzes und der Ordnung .
Peter leistete für die gute Sache , was er konnte , er befolgte
die Vorschriften seiner Vorgesetzten — wer konnte ihm Vor -
würfe machen , weil ein armes , schwaches Mädchen unter den
Karren des Gesetzes geraten war ?

Peter wußte , es sei nicht seine Schuld , dennoch nagten
Kummer und Angst an ihm . Er vermißte die kleine Jennie ,
vermißte sie bei Tag und Nacht . Ihre sanfte Stimme , ihr
seidiges Haar ihr schlanker Körper gingen seinen leeren
Armen ab . Sie war seine erste Liebe gewesen , und es ist
eine menschliche Schwäche , die Dinge erst zu schätzen , wenn
wir sie verloren haben .

Peter strebte an , ein starker Mann , ein männlicher Mann

� j ?1!?; er versuchte sich in diese Nolle hineinzufinden , wollte
n. cht über den unglückseligen Zufall winseln — aber Ienniev
Gesicht verließ ihn nicht , war bald wild und verzweifelt , wie
er es zum letztenmal gesehen , bald sanft und vorwurfsvoll .
Cr erinnerte sich» wie gut sie gewesen war , wie zärtlich , wie

sie stets jede seiner Liebesbezeugungen erwidert hatte . Wo

wird er ein ähnliches Mädchen finden ?
Noch etwas quälte ihn — etwas Seltsames . Ilnerklaruches ,

für das er keine Worte fand , das ibn aber trotzdem viel de -

schaftigte . Dieses schwache kleine Ding hatte freiwillig sein

Leben für seine Ueberzeugung geopfert , war gestorben , damit

er als Zeuge für den Goober - Prozeß gerettet werde . Statur -

lich batte Peter stets gewußt , daß die kleine Jennie zu einem

derartigen Schicksal verdammt war . nichts hätte sie retten

können . Aber es ist immer erschreckend , selbst für ein mutiges

Herz , wenn Leute fanatisch genug sind, um ihr�. eben für

eine Sache zu opfern . Peter betrachtete die Roten von

einem neuen Gesichtspunkt aus ; bisher hatten sie ihm bloß

Narren gedeucht , nun erschienen ste ihm als etwas Unge -

heuerliches , das Werk eines Teufels oder eines mahn -

sinnigen Gottes .
23 .

Es gab bloß einen Menschen , dem Peter sich anvertrauen

konnte : das war Mc . Eivney . Peter vermochte vor Mc .

Givneq nicht zu verbergen , daß er über den Verlust der

kleinen Jennie trauere , und Mc . Eivney hielt ihm lange

Predigten . Es war eine gefährliche Arbeit , gegen die Roten

zu kämpfen , ihre Lehren klangen so einschmeichelnd , sie u « -

standen es so gut , auf Leute einzuwirken . Mc . Eivney hatte

mehr als einen gesehen , der mit ihren Ideen spielte und

schließlich einer der Ihren wurde . Peter müsse sich vor otescr

Gefahr hüten . �
„ Das ist es nicht " , meinte Peter . „ Ihre Ideen machen

mir keinen Eindruck , ich hatte bloß das Mädchen gerne .

„ Das kommt auf dasselbe heraus . Sie werden lernen , d e

Leute zu bedauern , und ehe sie sich ' s oersehen , werden S

ihren Lehren lauschen . Peter . Sie sind einer meiner besten

Leute — und das will etwas beißen , �unichhabeviog
für diesen Fall siebzehn unter mir " Der Ratte�esickst-ge

be

obachtete Peter und sah . wie dwkcr freudig «rröt - te . Ja .

fuhr er fort . Peter habe eine große Zukunft vor sich , w

ßCfÄt ballte di - Fäuste und nahm sich zusammen . Er ist

ein männlicher Mann , wird sich mchts vergeben . . . Das

Mädcken geht mir ab " , erklärte er . undder ander « erwiderte :

„ Das ist ganz begreiflich : Sw sollten sich cm anderes suchcn . - i
tSortsetzunü folgt . )



haben , seelenruhig die alten Preise weiterzahlen . Zu Hemerken
wäre noch , datz man beim Termin kemen der Beklagren zu Worte
kommen lieg , sondern daß man ihnen mit dürren Worten erklärte :

Zhr habt zu zahlen ! "

Hossentlich genügt dieser eine , besonders typische Fall , um auch
den Organisationen des Berliner Wohnungswesens zu zeigen ,
welche Fehler zuerst beseitigt werden müssen , wenn die Wohnung » .
behörden überhaupt Vertrauen gewinnen wollen .

Monats - und Wochenkarten im Fernverkehr
Neben den Erhöhungen , die im Fernverkehr zum 1. Juni geplant

sind und über die wir bereits vor einiger Zeit , soweit sie die
Einzelfahrtarten betrafen , ausführlich berichteten , treten mit dem
gleichen Tage auch Erhöhungen der Preise für Monatskarten und
der Wochenkarten vierter Klasie in Kraft . Von den neuen Prei -
sen ist soeben eine Peistafel durch die zuständige Eisenbahndirek -
tion ausgestellt worden , über die wir nachstehend eine kurze Heber -
ficht geben . Die Mindestentfernung , sür die Monatskarten des
Fernverkehrs überhaupt ausgegeben weiden , ist auf sieben Kilo -
meter festgestellt worden . Für diese Entfernung beträgt der
Preis der Monatskarten in der zweiten Klasse -tS. in der dritten
Klasse 28 und in der vierten Klosse lg Mark . Dieser Preis steigt
bei einer Ent - ernung von 8 Kilometern auf 82, 82 bzw . 2l Mark ,
bei g Kilometer Entfernung auf 53, 8l? bezw . 24 Mark und bei
ll > Kilometer Entfernung auf SS, 83 bezw . 26 Mark . Bei Ent -
sernungen von 15 Kilometern beträgt der Preis für die Monats -
karte zweiter Klasse bereits 38, dritter Klasse 53 und vierter
Klasse 83 Mark , bei 23 Kilometern 183 , 78 bzw,52 Mark , während
für d- c Entiernuna von 83 Kilometern lgS , ll7 bzw . 78 Mark
vorgesehen sind . Die Preise für Monatskarten betragen weiter -
bin bei Entfernungen

Die Preistafel sieht weiter Preise laufend bis 150 Kilometer vor ,
bei welcher Entfernung die Monatskarten 375 Mark in der zwei -
ten Klasse , 585 Mark in der dritten Klasse und 330 Mark in der
vierten Klasse vorgesehen sind . Bei noch grösserer Entfernung wird
der Preis je Kilometer um 6. 53 Mark s2 . Klasse ) . 3,30 Mark
( 3. Klasse ) und 2,60 Mark ( 4. Klasse ) erhöht und der Betrag auf
volle Mark erhöht . Die Preise der Wochenkorten vierter Klasse
betragen ein Drittel des Preises der neuen Monatskarten vierter
Klasse , also in der Mindestentfernung sbis sieben Kilometer ) 6,50
Mark , bei 10 Kilometer 3 Mark , bei 15 Kilometer 13 Mark , bei
20 Kilometer 18 Mark , bei 83 Kilometer 26 Biark , bei 40 Kilo -
meter 35 Mark und bei 53 Kilometer 44 Mark . Diese Preis «
gelten für die Fernzüge , die zur Benutzung obne Zuschlagskart «
für Schnellzüge zur Verfügung stehen , alto für Perionen . Eil - und
beschleunigte Personenzüge .

Kursus über Soziologie . Wegen der heute stattfindenden Funk -
tionärkonsereuz fällt der Vortrag des Genossen Stein au » .
Nächster Vortrag : Donnerstag , 14. April .

Bezirk sverband Berlin - Brandenburg . Heute Donnerstag ,
abends 6� llhr . in den Prachtsälen de » Ostens , Frankfurter
Allee 48, allgemeine Funktionärkonferen ? für den
Bezirksverband Berlin - Brandenburg . Dieselbe wird pünktlich
begonnen . Ohne genügende Legitimation kein Zutritt .

17. Verwaltungsbezirk . Freitag , den 8. April , abend » 5 Uhr .
pünktlich , F r a k t i o n s s i tz u n g im Lichtenberg « Rathaus . Zim¬
mer 25. Vollzähliges Erscheinen der Bezirksamtsmitglieder , der

Bezirksverordneten und der Kommunalen Kommission unbedingt
erforderlich .

Achtung . Eltern der Nemeindeschüler de » Westen » ! Freitag , den
8. April 1921 , abends 7 Uhr , im Nationalhos , Bülowstr . 37. große
öffentliche Elternoersammlung . Thema : Weltliche oder Bekenntnis -

schule . Referenten : Dr . Kurt Löw » nstein und Pfarrer
Bieter . Zahlreiches und pünktliches Erscheinen aller Eltern

dringend notwendig . Di « Elternbeiräte .

Der neu « Richtungsweiser . Die Eisenbahndirektion Berlin hat
auf dem Bahnhos Stralau - Rummelsburg zur besseren Unterrich -
« mg der dort ankommenden Reifenden zwei neue Richtung ? -
weil « in Form von Transparenten ausstellen lassen , die am
Sonntag zum ersten Male in Betrieb genommen worden find .
Die Richtunasweii « , von denen der eine auf dem Vollringbahn -
steig , der andere vor dem Empfangsgebäude des Bahnhofs auf -
gestellt ist . stehen mit den beiden in Frage kommenden Stell -
werken in direkter Verbindung . Gleichzeitig mit dem Einfahrt ? -
signal für den betressenden Zug betätigt der Stellwcrksbeamte
einen Hebel , der den Stromkreis für die Lampe schliesst , die aus
den Transparenten den Buchstaben erbellt , mit dem der Bahn -
steig bezeichnet ist , in welchen der Zug einläuft . Bei Abfahrt des
Zuges seht die erste Achse der Lokomotive durch einen besonderen
selbsttätigen Kontakt die Vorrichtung ausser Tätigkeit . Die Reisen -
den . die bisher gezwungen waren , entweder auf gut Glück auf
einen der Bahnsteige zu gehen und dort zu warten , bis der nächite
Zug kommt oder bei Einfahrt des Zuges über die Treppe nach
dem betreffenden Bahnsteig zu laufen , Jönnen jetzt in Ruh « und
ohne Ueberstürzung auf dem Bahnhof Stralau - Rummelsburg um -

steigen . Ueber die neue Einrichtung haben die Reisenden selbst
bisher sich nt >r lobend ausgesprochen . Die Eisenbahnverwaltung
hat damit eine Einrichtung geschaffen , die einen grossen Uebel -

stand auf dem Bahnhof Stralau - Rummelsburg beseitigt .

Tödlicher Unfall eines Berliner Arztes . Ein bedauerlicher Un -

glücksfall . dem der bekannte Berliner Chirurg Dr . Julius Herz .

seid zum Opfer gefallen ist . hat sich gestern im Bismarck - Sana -

torwm in Charlottenburg zugetragen . Der Arzt befand sich mit

einem Patienten im vierten Stock des Hauses und beabsichtigte , sich

im Fahrstuhl in die erire Etage zu begeben . Er öffnete dann plötz¬

lich awllos im Gespräch mit dem Kranken die Fahrsiuiiltur und

stürzte in den Schacht hinab , da der herausbeorderte Aufzug noch

nicht die Absahrtstelle erreicht hatte . Dr Herzseld konnte nur

noch als Leiche geborgen werden . Eine Untersuchung des Un -

glücksfalles ist eingeleitet warben .

vereitelt « Poftriuib . Einen dreisten Roubverfuch unternahmen

vorgestern abend zwei Wann « im Zentrum der Stadt . 6t «

hatten es auf eine Beraubung des zwischen den Postämtern in

d « Kronen - und in der Taubenstrahe oerkehrenden Postwagens

abgesehen , wurden dabei aber gefasst und verhastet . Schon seit

einiaer Zeit waren die beiden Manner ausgefallen , als sie sich

in verdächtifler Weise an dem Postamt in der Kronenslrasse um -

dertrieben Der Verdacht , dass sie nichts Gutes ,m « ch,lde führen

würden , war um lo grösser , als der eine von ihnen ein entlasse -

ner früherer Aushcls « des Amtes war . Das Raubdezernat der

Berliner Kriminalpolizei , das davon « fuhr , traf besondere

Sickerheitsmassnahmen . die sich auch bald als begründet «wieseii .

Voraest « n abend , als der mit Wertpaketen beladen « Postwagen

von dem Amt in der Kronenftrasse nach dem in der Taubenstrasse

fuhr folgten ihm die beiden Man, . « unounällig . Plötzlich

machte sich der eine von ihnen an den Wagen heran , schloß ' bn

hinten aut und sprang in das Wageninnere hinein . Sein Spiess -

aeielle trat nun ebnfalls an den Postwagen heran , um von dem

» m Innern des Wagens befindlichen Manne die Wertsendungen

in Empfang zu nehmen . D « ganze Vorgang hatte sich so blitz -

schnell und unauffällig abgespielt , daß der Kutscher des Wogens

nichts davon gemerkt hatte . Kriminalbeamte , die den verdäch -

« gen Personen jedoch heimlich gefolgt waren und ihr Treiben

beobachtet hotten , griffen jetzt sofort zu und nahmen bell . «

Männer fest Sie entpuppten sich als ein Dreher Max Kessel , d «

früher Aushelfer des Amtes gewesen war . und ein Metallarbeiter

Robert Schulz . Beide waren arbeitslos und auf de « Gedanken

gekommen den Postwagen zu berauben , weil Kessel von feiner

Tätigkeit auf dem Amt her noch einen Schlüssel zu dem Wagen

hatte . Beide wurden in das Polizeipräsidium eingeliefert .

Gewerkschaften und Sondergerichte
Die Berliner Gewerfschastskommission und das Berlin « Orts -

� kartest des Afa - Bundes haben sich kürzlich in einem Ausruf sür die

Aufhebung der Sondergerichte ausgesprochen , die im

! Anschluss an den kommunistischen Putsch «ingesetzt worden sind . Zn
� diesem Aufruf war an die Zentralstellen des Ata - Bundes und des

I Allgemeinen Deutschen Gewerkfchastsbundes die Aufforderung « -

gangen , ihrerseits die erford « Ilchen weiteren Schritte zur Auf -

; Hebung der Ausnahmegerichte einzuleiten . Vom Hauptvorstand
des Aia - Bundss wird uns dazn mitgeteilt , daß inzwischen au -

Mitteldeutschland ähnliche Anträge eingegangen und . Es wird in
der Begründung vor allem darauf hingewiesen , daß, während die
verantwortlichen Führer des Putsche ? sich längst aus
dem Staube gemacht haben , sich die nunmehr eingeleite -
ten gerichtlichen Verfolgungen teilweise gerade gegen
diejenigen technischen Angestellten und Werk -
m e i st e r richten , die während des Putsche ? unter großer Auf -
opFrung den Notstands betrieb der Leuna - Werke aufrechterhalte «
haben . Angesichts dieser Vorgänge müsse dringend verlangt wer -
den . dass den Angeschuldigten alle Garantien des ordentlichen
Strafverfahrens zugebilligt würden . Die Vorstände des A. D.
G. B. und des Aja - Bundes werden in den nächsten Tagen zu -
sammentreten . um zu dem Aufruf der örtlichen Berliner Organi -
sationen Stellung zu nehmen .

Die Wahrung der Angestelltenrechte durch
Schlichtnngsausfchüffe

Auf Grund des 8 131 des Betriebsrätegesetzes hat die Preu -
� tgierung für die Verwaltungen des Preußischen Staates

Bezirksschlichtungsausschüsse geschaffen . Bemit -
leidenswert ist jeder Arbeitnehmer , der einmal in die Verlegen -
heit kommt , die Tätigkeit eines solchen Bezirksschlichtungsausschuj -
ses in Anspruch zu nehmen , wie folgender Fall beweist :

Am 26. November 1323 wurde der Be. zirksschlichtungsausschuß
Gross - Berlin in einer Streissache einer Angestellten der Staats -

schuldenverwaltung angerufen . Nachdem diese Anrufung erfolgt
war , geschah vom Schlichtungsausschuss nichts . Auch auf wieder -
holte Mahnungen um Ansehung eines Termins in diesem Streit -
fall , unter Hinweis auf die außerordentliche Notlage , in
der sich die Beschwerdeführerin befindet , erfolgte
immer noch nichts . Auf Beschwerde Anfang Februar teilte das
Minssterium für Handel und Gewerbe mit . dass ein Termin nun -
mehr schleunigst anberaumt würde . Seit dieser Zeit sind in -
zwischen wieder verschiedene Wochen ins Land gegangen , ohne daß
irgend etwas erfolgte , und nun ist der Bezirksschlichtungsausschuß
der Muhe enthoben worden , in dieser Angelegenheit tätig zu sein
— da die Beschwerdeführerin am 26. März 1321 , verstorben ist .

Es ist an der Zeit , daß solche Mumien von inaktiven Mitglie -
dern dieser Ausschüsse entfernt und die Bezirksschlichtungsaus -
schüsse im Sinne des Gesetzes arbeitsfähig gemacht , damit solche
skandalöse Zustände nicht einreißen und verewigt werden .

' von 83 P' g . pro Stund - vorsah . Dass� derartige Bedingungen
natürlich rundweg abgelehnt wurden , ist selbstverständlich , und

war dies wohl auch beabsichtigt . So geht denn dieser Komps

weiter , und dürften damit die Zustände auf den Fiiedhofen
noch unhaltbarere werden . Sind sie doch oui einigen Friedhöfen
bereits derartige , daß es höchst ? Zeit für gewisse Aufsichtsbehörden
ist , sich darum ein wenig zu kümmern .

BetriebsräteKurse für Schichtarbeiter
Di « Betriebsräteschule beabsichtigt für Schichtarbeiter

noch einen Nachmittagskursus einzurichten über „ Wie liest
der Betriebsrat eine Bilanz ? ( Lehrer „ Henry Meyer " ) . Der

Kursus soll Mittwochs , nachm . von 3 bis 5 Uhr , im

Sitzungssaal der sreigewerffchaftlichen Betriebsrätezentrale ,
Engcluser 14/15 , stattfinden . De : genaue Tag des Kursusbeginns
wird noch in der Presse bekanntgegeben und hängt von der Zahl
der sich meldenden Höre : aö . Meldungen nehmen die Verbünd «
und die freigewerkschoftliche Betriebsrätezentrole , Engeluf « 14/15 ,

entgegen .

Frcigewerkichaftliche Betriebsrätezentrole für den Wirtschafts «
bezirk Groß - Berlin . Abteilung Räteschule .

Der Streik der Handelshilfsarbeiter beendet

Die gestern abend bis in die Nacht hinein stattgefundene Ver »

Handlung mit den Arbeitgebern hat als letztes Angebot folgendes

Resultat zu verzeichnen : kür verheiratete männhch « Personen mit

Kindern 250 M. pro Woche , sür verheiratete mannlich « Personen

ohne Kind « 235 M. pro Woche , für unverheiratete männlich «

Personen über 23 Jahre 225 Ak. pro Woche , für weibliche Per -

sonen mit versorgungspflichtigcn Kindern ( Stufe Ii 183 M. pr »

Woche , für weiblich « Personen ohne Kinder ( Stufe I ) 133 W- pro

. Woche , sür weibliche Personen mit versorgungspslichligen Kindern

( Stufe II ) 170 M. pro Woche , sür weiblich ? Personen obne Kind «

, sStufe II ) 153 M. pro Woche , sür weiblich « Personen mit per -

jorgungspflichtigen Kindern ( Stufe III ) 163 M. pro Woche , für

weibliche Personen ohne Kind « ( Stuie III ) 143 M. pro Woche .

Chauffeure 280 M. pro Woche . Für die Löhne der Fugendlichen

Hai eine tarifliche Regelung nicht stattgefunden , sondern soll in

freier Vereinbarung mit der Arbeitervertrelung aus Antrag vor -

genommen weiden . Zu diesem letzten Angebot der Arbeitqcb «

nahmen am Mittwoch , den 6. Avril . die Streikenden Stellung .

Di « Abstimmung ergab , daß die M e h r h e i t für das Angebot
der Arbeitgeber stimmte .

Die Arbeit wird am Donnerstag wieder ausgenommen .

Errichtung paritätischer Arbeitsnachweise für Land - ,
Forst - und Molkereibeamte vnd Angestellte

Uns wird geschrieben :
Bon enva 153 330 land - und forstwirtschaftlichen Angestellten ,

die wir in Deutschland haben , sind heute mindestens die Hälfte
arbeitslos . Der Gründe dafür gibt es mehrere . Einige da -
von sind der Uebergang der Landwirtschaft von der intensiven zur
ertensiven Bewirtschafwng . dann die Bevorzugung früherer
aktiver Offiziere und damit Nichtlandwirte bei der Be -
setzung offener Stellen und nicht zum wenigsten die - Indifferenz
der land - und forstwirtschaftlichen Angestellten in gewerkschaft -
licher und politischer Beziehung .

Die zuständige freigewerkschaftliche Organisation , der Ver -
band land - und forstwirtschaftlicher Angestell -
t e r . Enckeplatz 6, hat hier ein sehr schwieriges Feld zu beackern .
Diese Organisation sucht nun unter anderem durch Schaffung von
Arbeitsnachweisen dem aus diesem Gebiet « bestechenden Chaos
wenigstens einigermaßen . zu steuern . Daß sie da bei einer großen
Anzahl von Großgrundbesitzern wenig Gegenliebe
findet , könnte man schließlich verstehen , da diese Leute kein In -
messe daran haben , an den bisherigen Zuständen irgend etwas
zu ändern . Von einer Güterverwaltung , die einer Stadt mit
soziakistischer Z! ! ebrheit gehört , wird man natürlich ahne weiteres
annehmen , daß sie diesen eben geschilderten , von arbeitnehm « -
feindlichen Rittergutsbesitzern vertretenen Standpunkt nicht teilt .
Um so mehr wird es Verwunderung erregen , wenn man erfährt ,
dass der dem Magistrat der Stadt Berlin unterstellt « städt . Güter -
direktor Dr . Ruths alles das . was in seinen Kräften steht , tut ,
um das Zustandeko mm e n eines dem Arbeitsnachweis
der Stadt Berlin angeschlossenen Stellennachweises für Land - und
Forstangestellte der städt . Güter und Forsten zu verhindern .
indem er zu den von der Direktion des Zentralarbeitsnachweises
anberaumten Sitzungen nicht erscheint . Auch eine Belchwerde
beim Magistrat blieb bisher erfolglos .

Sollte es wirklich kein Mittel geben , diesem Herrn Direktor , der
von der Not unv Entbehrung d « Zeit , von der ungeheueren Stel -
liürgslosigkeit seiner Berufskollegen nur etwas vom Hörensagen
weiss , etwas mehr soziales Verständnis beizubringen ? Bei dieser
Gelegenheit soll auch erwähnt werden , dass bei den Vordesvrechun -
gen . zur Errichtung eines paritätisch zu leitenden Arbeitsnach -
mejits für Molkereisachleute die Inhaber der Meiereien Milch -
neserungsgesellschait . Viktoriapark . Spekowsky , Hellersdorf , Milch -
kurirnstalt der Gemeinde Weißense « und der Firmen C. Schuh -
mach « . Fnedr . Rosn « , Säbel u. Co. , Eebr Eisenhuth . Milta «
Nayrmlttelfabrik E. m. b. H. . Th. Unglert , Sing « u. Co. trotz
meyrsach « Einladung nicht «schienen waren . Wir sind über -
zeugt daß das städt . Milchamt . das diesen Meiereien die Milch
zmetlt , dre Kontroll « ausübt , die Verdienstspann « zuweist , auch
. llattel und Wege finden wird , die Meiereien zu » « anlassen , ihr
f a. ch technisches Personal vom städt . Facharbeits -
n a ch w e i 9 zu beziehen , da es bei dem heutigen niedrigen Stand
«« t . Muchanl »eferu »g doppelt notwendig ist , daß dl « molk « r « i »
massig « Bearbeitung und Verarbeitung nur von ausgebildete »
Fachleute « vorgenommen wird .

Iwm Streik der Friedhofsarbeiter
Der Streik der Friedhofsarbeiter geht bereits in die

dritte Woche . Stark wird die Allgemeinheit von seinen
Folgen berührt , und tief bewegen die bedauerlichen Begleit -
erscheinungen das Gemüt der Hinterbliebenen geliebter Toren .
In Beachtung dies « Momente versuchte am Montag der De -
mobilmachungskommissar . die Parteien wieder zu -
iammenzubringen . Nack Ueberwindung mancher von den Ver -
tretern der Kiichcngemeinden gemachten Schwierigkeiten reigte
sich dann doch eine Möglichkeit zur Beilegung des Kampfes , in -
dem beide Parteien sich zu direkten Verbandlungen am nächsten
Tage bereit erklärten .

Dies « Verhandlungen sind jedoch sofort wieder g c -
scheitert an dem Starrsinn , d « durch einige Scharfmacher
im geistlichen Gewand « unheilvoll beeinflußten Kirchengemeinden .
Dies « ihre Zeit nicht verstehenden Leute oermochten es noch ein -
mal . ihrer Gefolgschaft die Lage als eine ihnen besonders aün -
stige - darzustellen . Offenbar hat da ? sofortige Eingreifen
d « Technischen Nothilse dazu beigetragen , einen solchen
Eindruck zu erwecken . Aus dieser ihnen als günstig dargelegten
Situation heraus glaubten sie den Arbeitern ihre Bedingungen
diktieren zu können : Wiedereinstellung nur als nichr ständige
Arbeiter , mit der Maßgabe , daß die Kirchenvorstände allein
darüber entscheiden , wer als ständiger Arbeiter weiter beschäftigt
wird . An Lohn w' rd nur der bisherig « zugestanden , unter Ab

l « h n u n tz selbst des Schiedsspruches , der ein « Zulage

Bankangeftellten - Bcriammlung . Der Allgemeine Verband der

Deutschen Bankangestellten hat , nachdem die intern - n Berbond -

lungen zwecks Revinon de ? Reichstarifvertrages mit dem Reich ? «
i verband der Bankleitungen gescheitert sind , zu Freitag , den

8. April , abends 7K llhr . nach dem Lehrer - Bereinshau ; , Alexan «

� derplatz , eine grosse öffentliche Bankangestellten - Berfammlung ein »

berufen . Die Tagesordnung lautet : 1. Die ablehnende Haltung
des Reichsverbandes der Bankleitungen . 2. Die allgemeine Ber -

bindlichkeitserklärungl des Reichstarffvertrage ». Referenten sind
die Herren Benno Marx und Karl Emonts . An die Referate
wird sich ein « freie Aussprache anschließen .

Angestelltrnverband de , Buchhandels . Buch - und Zeitung ? -

gcwerbes : Donnerstag , den 7. April , abends �8 Uhi , in den Ar «

minsälen ( Blau « Saal ) , Kommandantenstr . 58 - 53 , außerordent »
liche Mitgliederversammlung . «

Sektion Post und Telegraphie . Freitag abend 8 Uhr Funktio «
värversammlung in der Arbeiter - Bildungsschule . Breite Str . 8- 3.

Aus den Organisationen
tl . S. ? . ? . Altern drliltli im 11. v»rW«lt, »z�«ii »k. Zw, « , Znf »?>m»r »wf

via» Sr - aUuna oller Eliernbmöt « im 1». Bezirl mülfen ln« noch ouoftehenden
üidregen der sungierenden Beirat « oder ihrer Bertreter sofort «irqesondt werde »
an den Berlftienden W. Tfchirner . B«rlin <??ied «rIchSnboiifen . Chorlot ienftr . «.

Donnerstag , 7. April
12. v«r »»0l «»»0»tr, >- l . Arteiisoeir . - inlchoit der foztoliitrfchen Eltcrnbciiät «.

Ilbendz rtz Uhr Bollocrlommlung , Alolsenztmmer . iSomnoRom . Heeleitroß «. Sörat »
lich« Elternbenöt «. auch die nichtzewohltcn Konhidoieit , die Elternhclräte der
höheren Scholen und HI« loziolistifche » Lehrer ltierden gebeten , oollzohlig z»
e- icheinen .

15. Lerii >olt »n«»t «z>rl . Ii « Lorständelonferenz findet heute obenh 7 Uhr M
Weber . NiederschZn - weide. Briher Srr . 17, ftott .

2. ZUstrift . Kinder im Alter oon 10 Jahren ort, die für die fOkoileier aar
Reigen teilnehmen wollen , sollen sich heute nochmillog »on 5 die 7 Uhr in der
Schulaula Chrtitburaer Str . tt melden .

Ii , und 15. DistriU . Lheud , ' . 8 Uhr Zitfung der tlinderichuglommisfion det
geiler . Kohfewdtyftr . Zi. _ .

_ _ _

Stenll, . Adend « tz » llhr Sitzung »Ol Zlgttotlonokommilfton bei Ron«. Zichi »-

�R-ukSlli, «ritz , «uckom. R»»o»>. ? u her heute abend ltot findenden AunItronSr «
konlnren , für Berlin - Branden dura wallen die Lezirksfühier . Zohladendleiter und
voritondemitglieder Ausweite ihr dieien Abend vom SenoBen Aou- monn. !>on
4 —8 Uhr im Poiteibureou oder von 1 —1 Uhr in feiner Wohnung . Zugerlrr . 14,
1 Xt. , oddolen .

Freitag . 8. April
15. «ermallongedefiee fTrepiow . Bo' lmlchulenw - g. RiederschSneweid », che »

fchönewside AlvElienick «. Adler . hoi . 5osiznni,,dol >. Abend » 7' d Ubr Sitzung
der lvmmunolen Rommijlton bei Serhord «. Boumlchulenw «, . «onmlchulenltt . f.

I Di« TMe«: « >» Stund » früher .
1«. Z?«rinllll »»o»dektrl . Abend , 0 Uhr in Töpeni ». Rothous . Zimmer 42,

Kitzuno sämtlicher Beiirkaverordnerei . tzunkiiouZr « und Sli - rnbeiräi ».
5. Xiiiiili . Ähend » 7 Uhr Dorliondalitzuno hei Tieler . liesfendochltr . 78.
5. Diltrilt . Abends 7 Uhr Sitzung de: Zeirungskommtsiion und Hrlfrr M

Echweikort , Alte Zofofcftt . 24. . „ . , ,
I Xiitlikt . KL, die Tenoisen , die 0» der Arbeits - »nd Lciegemeinrchaft ?.ur

Einfsidruno in unser « lozioliiiijche Zveltanfchouuno teili ' ehmen wollen find. -f
heut « ohend 7 Uhr im Mariaieien - Lnzeum. Ziilondst ' . . «>n- Zulommenkun - t hol- .

». Distrikt . Dl» Rinder der Senoll - n. die UN der d' . ei . kenouiführuNj, am l. Mo,
teilnehmen wollen , werben gedeten . Rck um ö1« Ubr an der Starmaluhr . Memeler
Etrane Skke Tfronkfurter Stroh », einzufinden . Die Einftudierung findet mit dem
7. D, strikt iufomm - n ftott . Ilm recht Zahlreich -» iälicheincn wird oebeten .

7. Dlltriit . Di« Einstudierung de» «tnderreigens rum 1. Ztkoi findet in der
Xurndolle der Schul « Hohrnlodestrosie , om Rudnls- ?lotz . ftott . Un« zahlreiche »
Erscheinen der Kinder wird gedelen .

». Distrikt . Rochm. von 5 di » 7 Uhr hei Scheibe . Pofteurftr . 2, Uedung de «
Kinderchor » für die Maifeier . Di« Eltern werden gebeten , ihre Kinder zu
schicken.

II . l-iltrikt . 1. Abteilung . Abends 7 Ud? oiinktionZrkonferenz bei Adermann ,
Ehoriner Strafte . Erscheinen unbedingt notwendig .

lt . . 15. Diiteikt und Edo- l - itenbur, . Komitee sür den 1. Mai . Adend »
T' v Ubr Sitzung bei Schulz. Lidendurger Str . ll>.

ftz. DIftrikt . Adend ? 7 Uhr ?ldt «ilung »ve,iommlung der S. Abretlung in der
Schulaulo Tegeler Str . 18.

17. Diiteikt . I. Abteilung . Abends 7 Uhr Abteilungsfitzung hei Kroll . Utrecht »»
Str . 21. Dig Kartothekzeticl und degimmt m>t >uhiingen .

Mnriendvri . Abends 4 * Uhr enger « vorstondsfimmg hei Biezer . «ergftr . 55.
Erscheinen des alten und neuen Borsionde , erforderlich .

Sonnabend . 3. April
Veewvliungrchezirk . Abend » 84 llhr im Sitzungsloal de» Reinickendorfer

Rothoufe , Borfiondsfttzung der u. s . ? . D. mit den Oii . vori - tzenden der - in , ei-
nen Eruvpen .

18. . 19. UN» 29. «eemoltung . dezirk . Abends , ' z Uhr in Bonkvw . Schnloul ,
Grunowitr . , Lerfommwng der ihewerkichofrsonlerkommislionen mir den Betried »»
kor/ ? //t dre> Bezirke . Togesordnung : Die Zentralisation der Krankenkasfen l

. fkvo ungsdircktor slock. Zeder Betried muh vertreten fein.
. . tariendorf . nhend » k. g llhr Funktionorützung bei Streiter , Ehoulfeeitrah «.

Vereinskalender

Donnerstag , 7. April
d « «ngeftell, - ». Ehtr . rgie . Mechauik . «bendi 7>0 Uhr Mi».

i gliedvrveriammlung , S- phienf - le . Sophieniir . ,7-, 8. - «»«gewerde , «ergbo ».
! " 0 Uhr siiacharupvenverfammlung . Havelland » Zesisäle . Reue Zriedrich .' 5»l, . Kbendz 7- a Uhr ättchariilivenv - r - rmmliina . Zum Bülgerieim .

1,21 S, ' Vl0"' . CJ 2K. Ze. .?4. - Scholvladen , . schälte . Abend » V/j llhr visent .
!' . 1 Berfammlung Im�Ortsdureou . Belle - Alitance . Slr . 7 M. — v- chi, »nn- alt ».

�b- nd » 7hz Uhr Mitgliederversammlung im Englischen 5,<>s. Aiera ide».

Blumenftr lg '
' Ab- nd » 7 Uhr Mitsli - dervetsamwluiig . Alt - Berlin .

«erdon » «- lk - g- lundheit . Abend , 7», Uhr. cbeireollchul «. Riederwallftr . 12.Bortrog des Ten. Iäckel. - Kultur — Unkultur .

Freitag , 8. Slpril
Deutsch « Xrvn«»«rto - dettre . Berdond , S ' Mun 2 lSrettcriräger . Blas arbeitet

r SU5, tlt ' CTr- und Kutzholzdondlung «. i8r. -. tz. ?-«ilin ?>.Abends 7 Uhr. Englischer So, . A! e- and - rik . 27c lun - er - r Saolf . grohe Bronchrn .veisommlung . Xoge- ardnung ! Berich , der Lohniommis - on
Zentrolrerdon » de- Mo' chinijten UN» Heiser . Sdendz >. .S Uh- findet iei Schulz.

?»o�7�' �rUs�n' El. ��' ' . ?- ?g?i MoschinUkn . beste » und Berus . .

B��u�ÄkS "n EewerAchafrsdou ». Zoo. 5.

I ®«' " *) . Ah«»»? 7 Uhr the, . e. oli >ersommlung dvtJllemers , Bnlowur . ,6. Erschein «, oller chenes!«, und Ik-enefsinnen ne»n>. n»s�



»

Das Ausnahmegericht
in Tätigkeit

? n Berlin hat gestern das erste der Außerordentlichen Gerichte
seine Tätigkeit aufgenommen . Wenngleich dieses Mal vor dem
Kriminalgerichtsgebäude keine Maschinengewehre und Stachel »

drahtoerhaue aufgebaut waren , so hatte doch die Polizei umfang »
reiche Sicherheitsmaßnahmen und Absperrungen getroffen .

Bei Beginn der Verhandlung der ersten Strafsache hielt es der
Staatsanwalt für notwendig , für die Gesetzmäßig -
kcit der Verordnung des Rcichsprästdentcn einzutreten . Er
meinte , die Verordnung richte stch nicht gegen einen Teil der Be -
völkerung , sondern treffe das ganze Volk in gleicher Weise . Diesen
Ausführungen trat der Verteidiger , Genosse Rechtsanwalt Wal -
ter Friedländer , aufs entschiedenste entgegen . Er legte
an der Hand der Reichsversassung dar . daß der Reichspräsident
überhaupt nicht befugt sei — selbst nicht bei Verhängung des
Ausnahmezustandes — , die wichtigen Rechtsgrundlagen zum
Schutze des Angeklagten in der Strafprozeßordnung und im Ee -

richtsverfasfungsgefetz außer Kraft zu fetzen . Dem Angeklagten ist
fetzt jede Möglichkeit einer sachgemäßen Vorbereitung der Ver -

teidigung geraubt , weil er vor der Hauptverhandlung überhaupt
nicht erfährt , welche Tat ihm eigentlich zur Last gelegt wird , und
weil er erst 24 Stunden vor dem Termin von der Verhandlung be -

uachrichtigt zu werden braucht . Nicht einmal diese Frist war im

erfton gestern verhandelten Falle innegehalten worden , und der

jugendliche Angeklagte hatte überhaupt keine Ladung bekommen .
Der Verteidiger zeigter ferner an dem Wortlaut der Verordnung .
daß diese sich lediglich gegen die kommunistischen Unruhen , also
nur gegen Mitglieder einer Klaste , und hauptsächlich bestimmter
politischer Parteien , richte . Hiernach liegt wieder eine Klassen -
juftiz im deutlichsten Sinne des Wortes vor . Er lehnte das Ge -
richt als ein verfassungswidriges Ausnahmegericht ab .

Das Gericht nahm indessen — wie es bei seiner Zusammen -
fetzung nicht zu verwundern ist — doch nach vorangehender Be -
ratung an , daß die Verordnung nicht verfassungswidrig sei und
hielt sich für zuständig . In seiner Begründung führte der Vor -
sitzende aus , daß der Reichspräsident bei Gefährdung der öffent -
lichen Sicherheit und Ordnung auch berechtigt sei , Reichsgesetz « ab -
zuändern : er schloß sich der Auffassung des Staatsanwalts an ,
daß die Verordnung sich nicht gegen eine bestimmte Klasse des
Volkes richte .

Uebcr den Gang der Vandhandlung ist zu sagen , daß die am
ersten Tage erledigten Sachen schon deutlich bewiesen , wie un -
sinnig es war , durch die Einführung dieser besonderen Gerichte
den Angeklagten die Nachprüfung des Urteils durch Berufung
oder Revision unmöglich zu machen . Wenn ein siebzehnjähriger
Junge einige Nummern der „ Roten Fahne " verkauft hat , die nicht
verboten war , wenn ein Packer aus der Druckerei einige Pakete
der Zeitung zu den Expeditionen brachte , wenn «in Arbeiter einem

Schutzpolizisten einen auf der Straße gefundenen Aufruf über -

gab , so fragten sich alle Zuhörer erstaunt , weshalb zur Nburtei -

lung solcher Fälle ein verfassungswidriges Ausnahmegericht ein -

gesetzt werden müßte . Der Vorsitzende . Landgerichtsrat Braun ,

bat vor kurzer Zeit auch den Vorsitz in dem Verfahren gegen den

Oberleutnant Hiller geführt . Als er dort das Urteil verkündete ,

hob er hervor , daß der Angeklagte sich zu den unmenschlichen Miß¬

handlungen eines sterbenden Soldaten nur von den Interessen
des Vaterlandes bewegen ließ und deshalb milde beurteilt wer -
den müsse . Im Gegensatz hierzu ging der Vorsitzende bei der

gestrigen Verhandlung stets davon aus . daß den Angaben der

Angeklagten grundsätzlich kein Glaube geschenkt werden dürfe . Er

behauptete zwar auf einen Vorwurf der Verteidigung , er werfe

den Angeklagten ihre Zugehörigkeit zur Kommunistischen Partei
sticht vor , tatsächlich indessen nahm das Gericht auch ohne zu -
reichenden Beweis in allen Fällen an , daß alle Angeklagten im

Interesse der Kommunistischen Partei für die Verbreitung d�st
Bürgerkrieges tätig gewesen und deshalb schuldig seien .

Gegenüber allen Beschränkungen der AngeNagten in ihrer Ver -

teidigung und allen Vorurteilen gegen das Proletariat wirkte es
wie ein Hohn , als der Staatsanwalt erklärte : „ Wir leben ja im

freiesten Staate der Welt . " Es ist zu befürchten , daß die Aus -

Nahmegerichte bei schwerwiegenden Fällen außerordentlich be -

denkliche Entscheidungen treffen werden , falls nicht der Reichs -
tag nach dem Antrag der Unabhängigen Fraktion inzwischen die

» erfassungswidrigc Verordnung des Reichspräsidenten aufhebt .

Die ersten fünf Fälle
erster Angeklagter wurde vor die Schranken de ? Gerichts der

ITjdhrig « Dreherlehrling Ernst Bondick aus der Unter -
fuchungshatt vorgeführt . Auf einem Untcrhaltungsadcnd der
freien Zugend hat der junge Mann einige Exemplare der

Roten «zahne zum S t r a ß e n v e r ka u f erhalten . Die betr .
Nummer der „ Roten Fahne " enthielt einen Aufruf zum
Generalstreik , zur Bewaffnung des Proletariats und zur
Gntwaffnung des Bürgertums . Bandick gibt bei der Vernehmung
an . daß er . weil er nur Zll M. Lohn die Woche erhalte , sich durch
den Verkauf der Zeitung einige Pfennige hätte verdienen wollen .

£« Staatsanwalt beantragte vier Monate Gefängnis . Der
chrling Hot nach feiner Ansicht gegen den 8 110 des St . G B.

verstoßen , denn durch Verbreitung des Aufrufes der „ Roten Fahne "
Hab « er zum Ungehorsam gegen die Gesetze ausgesordert .

Ein Aufruf zum Grneralstreik sei unerlaubt und strafbar ,

» eil die Notverordnung des Rcichoprälldenten Uber die Stillegung
lebenswichtiger Betriebe verletzt werde .

Dos Gericht verurteilte den Angeklagten zu einer Woche
Gefängnis . Er fei 17 Jahre alt , Mitglied einer Organi -
jation , di « stch mit Politik befasse und sei stch deshalb klar bewußt
zewefen , daß er sich durch Verbreitung der Zeitung strafbar ge¬
macht habe . — Di « Strafe gilt durch die Untersuchungshaft als
verbüßt .

Auch gegen den Schriftsetzer Preilipper und den Bildhauer
gagermann war Anklage wegen Verstoßes gegen 8 Ilv des
St . G, B. erhoben worden . Zagermann ist Packer bei der
Expedition der „ Roten Fahne und hatte den Auftrag , als >,Ange -
Itellter . bOlly Nachrichtenblätter dieser Zeitung per Auto in die

»inzelnen Bezirke zu bringen . Preilipper hatte Z. zufällig
tennengelernt und ihn gebeten , ihn im Auto mitzunehmen . Was
In den Paketen war . war ihm unbekannt . Das Auto wurde
in der Oranienstraße angehalten . Beide Angeklagte wurden fest -

»«setzt Da in dem Rachrlcht - nblatt zum Generalstreik aufgefordert

worden war . beantragte der Staatsanwalt gegen Zagermann zehn

Nonate Gefängnis , gegen Preilipper ,unf Monate Gefangni, .

vas Gericht ernannte auf F r e i f p rech u n g . da der Versuch der

Perteilung des Nachrichtenblattes nicht strafbar wäre .

Der Maurer Gustav T e ß m e r hatte anf der Straße ein Flug -

Natt gesunden mit der Uebcrfchrift :

„ An die Kamctadcn der Sipo und der Reichswehr " .

Weil der Angeklagte dieses Flugblatt an die richtige Sldresse . einen

eicherk?itspoli,isten. weitergeteitet hatte , wurde er zu - tn - r

m „ a . rc » fnnfl n i s verurteilt , die durch die Untersuchung ? -

�st als verbüßt betrachtet wird . Nach Ansicht des Gerichts hat

die Sipo und Reichswehr zum Ungehorsam
Wr Angeklagte die Sipo

wfgesordert . Arbeiter , sickert Euch die

Mach? i n d ? nD Sf « h e und der Aufforderung , den weißen

Its sää " VT. ssrä . Ä
a . a . u to . i . o SniWf . aotcn wttral d- ,

pid wer dazu auffordere , mache >ug >tra,bar . Unter Anrechnung

der Untersuchungshast erhielt Kleinfeld einen Monat Gefängnis
zudiktiert .

Bei einer kommunistischen Versammlung im Friedrichshain
wurde der Klempner Paul Klein von einem ihm unbekannten
Mann , der eine sogenannt « Hetzrede gehalten hatte , gefragt , ob
er nicht einen Koffer , der etwas gegen die Orgesch ent -
halte , aufheben wolle . Klein erklärte sein Einverständnis und
holte am andern Morgen den Koffer in einer Kneipe der Simon -
Dach - Straße von dem Unbekannten ab . Klein brauchte den Koffer
nicht lange zu tragen , denn sonderbarerweise fiel er
der Sipo auf . die ihn verhastete . Der Koffer enthielt
eine Maschinenpistole und IMG Schuß dazugehörige Munition .
Wegen Verstoßes gegen das Entwaffnungsgesetz und mit Rücksicht
auf das „ gemeingefährliche Tun " des Angeklagten beantragte der
Staatsanwalt ein Jahr Gefängnis . Das Urteil lautete auf sechs
Monate Gefängnis .

Der Magdeburger
Kommunistenprozetz

Drahtmeldung unseres Korrespondenten .

Magdeburg . 6. April .
Es wird in der Vernehmung der Angeklagten fortgefahren .

Der Angeklagte Disterhöst kam nach der Spaltung der U. S . P .
zur K. P . D. Er hat an der Sitzung bei Dittmann teilgenom -
men , kann sich aber der Vorgänge nicht mehr erinnern . — An¬
geklagter Schulz sagt aus , Zeuge Roth hätte ihm gesagt , die Elb -
brück « müsse im Fall einer Aktion gesprengt werden . Die Erup -
Peneinteilung sei nur zum Zweck der Wahlagitation erfolgt . An -
geklagter Uemmicke sagt , daß die Sitzung bei Dittmann sich mit
der Landtagswahl beschäftigt Halle , es fei aber auch auf den be -
vorstebenden Rechtsputsch hingewiesen worden . Auf die Frage
des Vorsitzenden , warum er in der Voruntersuchung nicht ebenso
ausgesagt hätte , erklärte er , daß dorl zu schnell gearbeitet wurde .
Mehrere andere Angeklagte wiederholen die bisherigen Aussagen .

Nach der Vernehmung mehrerer anderer Angekwgter erklärt
R. - A. Weinberg , daß er gezwungen sei , in Anbetracht der großen
Widersprüche in den Aussagen des Angeklagten Jakob und denen
der übrigen Angeklagten die Verteidigung von Jakob niederzu »
legen . Damit ist die Vernehmung der Angeklagten beendet . .

R. - A. Weinberg beantragt nun die Ladung folgender 14 Zeugen :
1. General v. Lüttwitz , 2. General Ludendorff , 3. Rupprecht , ehe¬
maliger Kronprinz von Bayern , 4. Major Ehrhardt , 5. Forstrat

Escherich , 6. Eeometer Kanzler . 7. Oberst o. Epp , L. Oberleutnant
o. Voß . 9. Major Hederich . 10. v. Arnim . 11. Leutnant Rogbach .
12. Oberleutnant Egon v. Münch , 13. Buchdruckereibesitzer Hecken -

dorf - Berlin und 14. Leutnant Ernst Krull . Diese Zeugen können

bekunden , daß in enger Verbindung mit der Orgesch und der

Königspartei für das Gebiet des ganzen Deutschen Reichs

eine geheime militärische Organisation

besteht , der Waffen und Geschütze in großer�Zahl zur Verfügung
stehen , und daß diese Organisation bereits für die ersten Monate
des laufenden Jahres e »ne gewaltsame Erhebung zum Umsturz
der bestehenden Staatsform geplant hatte .

Staatsanwaltschaftsrat Dr . Köhler beantragt die Ablehnung
des Antrags . Es komme in der Hauptsache daraus an . was sich
die Angeklagten bei der Sache gedacht haben und wie sie auf die
Aufrufe der kommunistischen Fuhrer und der „ Roten Fahne " rea -
gierten . — R. - A. Weinberg hält seinen Antrag aufrecht : er ver -
langt ferner die Verlesung eines Artikels der „ Roten Fahne " und
der „ Voltsstimme " , aus dem zu ersehen fei , daß auch die S . P . D.
aus einen Putsch von rechts aufmerksam machte .

In der Nachmittagssitzung wird in die Zeugenvernehmung ein -
getreten . Landgerichtsrat Reinicke ( Stendal ) gibt an , daß er
Wahrnehmungen gemacht hat , daß nachts feine Haustür mit Nach -
schlüsseln geöffnet worden ist . Nähere Anhaltspunkte kann er
nicht angeben . — Kreistierarzt Ehrhardt war Teilnehmer einer
Versammlung der Nationalen in Arneburg , in der der Auge -
klagte Jakob drohend erklärt hat : Euch werden wir schon kriegen !
— Schriftleiter Stettin hat ebenfalls an der Versammlung teil -

genommen . Jakob hat dort erklärt , daß die kommunistische Partei ,
sollte sie ihre Ziele nicht auf legalem Wege durchsetzen können ,
ZA illegalen Mitteln greifen werde . — Zeuge Hermann Heise gc -
hört der U. S . P . D. an . Er hat an einer U. S . P . D. - Versamm -
lung teilgenommen , in der Jakob die Ziele der V. K. P . D her -
ausstrich . Der Zeuge Roth ist einmal bei ihm gewesen und hat
gefragt , od in Arneburg Waffen vorhanden wären — Arbeiter
Kulcn gibt auf Fragen des Vorsitzenden zu , daß Jakob erklärt

hätte .
die U. S . P . D. sei zu schlapp .

In einigen Monaten hätten die Kommunisten die Oberhand . —

Zeuge Roth ( Schlosser ) wird vom Vorsitzenden besonders ermahnt ,
in seinen Aussagen bei der Wahrheit zu bleiben . Er trat im
August 1920 der S. P . D. in Stendal bei . Nach seiner Militär -

zeit war er bei der Reichswehr . Er gibt an . daß Angeklagter
Uemmicke ibn aufgefordert bade , der Kommunistischen Partei bei -

zutreten . In der Sitzung bei Dittmann sei gesagt worden , daß
über die Verhandlung Stillschweigen bewahrt werden müsse .
Jakob hätte in dieser Sitzung erzählt , daß er in Magdeburg und
Bernburg gewesen sei . In Magdeburg sei Geschütz - Exerzieren ge -
wesen : das hätte besser geklappt als zu Wilhelms Zeiten . Mit
dem Stimmzettel könne die Macht nicht erobert werden . Die Re -
aktionäre müssen erledigt werden . Wenn die Entente dann vor -
rücke , müßten Geiseln festgesetzt werden . — Vors . : Zeuge Roth , es

ist Ihnen doch bekannt , daß Sie von den Angeklagten

als Spitzel bezeichnet

werden , der all diese Sachen erst angeregt hat ? Auf die Frage
des Verteidigers gibt der Zeuge zu. daß er sich selbst als Kruppen -
jühcer angeboten Hab «. — Rechtsanwalt Weinberg ersucht
darauf auf die weitere Vernehmung des Zeugen Roth zu ver -

zichren . der eigentlich auf die Anklagebank gehört . Am
12. Februar hat Roth einen Brief an die Staatsanwaltschaft

geschrieben und darum ersucht , pro konns verhastet zu werden .

Cr bittet , di - Frage an den Zeugen zu richten ob dieser auf -

gefordert habe , bei einem evtl . Rückzug die Elbbrücke zu sprengen .

Zeuge Roth bestreitet das . R. - A. Weinberg : Zeuge Roch , wollten

Sie der Partei 3000 M. ,ur Verfügung stellen ? — Roth : Ich
habe nur Jakob persönlich Geld angeooten . — Angetl . Jakob :

Roch hat mir am 13. Januar 2000 M. angeboten zum Ausbau der

Partei . — N. - A. Weinberg : Es ist doch sonderbar , dah Noth dem

Jakob unaufgefordert Geld angeboten hat . — Vors . : Ist in dieser
« itzung von der Beschaffung von Waffen gesprochen worden ? —

Roth : Es wurde davon geredet , daß die Waffen in einer Laube
vergraben liegen . Angeklagter Mendt habe den Angriffsplan
vorgetragen . — Angekl . Mendt bestreitet das ganz entschieden .
Die Frage des Vorsitzenden , ob die geführten Listen vom Zeugen
Roth als Stammrollon - Listen angesehen wurden , verneint dieser ,
er will aber gehört haben , daß Jakob davon gesprochen Hab « , Par -
teisekretär Brandenburg ( Rechtssoz . ) solle um die Ecke gebracht
werden . Es wurde auch von schweren Geschützen geredet , die auf -
gefahren werden müssen . — Angekl . Wellmann erklärt , daß es all -
gemeiner Brauch ist , von großen Rednern als von Kanone » zu
reden . — Vors . : Haben Sie

den Behörden nach dem 20. Januar Mitteilungen gemacht

' T Zeuge Roth : Jawohl , dem Oberstaatsanwalt Dieser -
«tenoau , Diejer hat mich an Kommissar Treptow verwiesen . —

We' irberg : Ist dem Zeugen Roth vielleicht als Entschäbi -
flvng für seine »ütigfeit versprochen worden , ein Verfahren gegenum nrederzuschlagen ? — Roth bestreitet dies , er hätte keinerlei

r » � T1 " abzumachen . — Der Vorsitzende stellt aus den Akten

m Ä Roth nach fünf Tage Gefängnis zu verbüßen hat .

des Verteidigers wird die Frau des Zeugen Roth geladen . Well -
mann bittet , dem Zeugen die Frage vorzulegen , woher er die
46 M. pro Tag für die Inhaftierung bekommen sollte . — Roth :
Gemeint sei die Entschädigung für die unschuldig erlittene Unter -
suchungshaft . — Betriebsleiter Winkler gibt an . daß der Zeuge
Roth bei ihm beschäfiigt war . Er blieb manchmal von der Arbeit
fort . Wieviel Tage , kann der Zeuge nicht angeben . Der Frau
des Roth habe er ungefähr 100 M. als Vorschuß gegeben , als ihr
Mann inhaftiert war . — Polizeikommissar Treptow erklärt , daß
ihm der Angeklagte Friedrich Müller bei der Vernehmung erklärt
hat . es sollten Kampforganisationen gegründet werden . Es wäre
beschlossen , die Leiter der Behörden umzubringen . Auch seien
Abdrücke von Türschlössern gemacht . Die Reaktionäre sollten
standrechtlich erschossen werden . � Zeuge bestätigt , daß ihm Roth
Angaben gemacht hat über ein Geschütz , daß in Magdeburg aus -
einandergenommen und nach Stendal transportiert werden sollte ,
außerdem , daß Waffen genügend in Magdeburg vorhanden
wären . Da er großes Interesse daran hätte , unterrichtet zu sein ,
habe er dem Roth einige hundert Mark gegeben . Auf eine Frage
des R. - A. Weinberg bestätigt der Zeuge , daß der Angekl . Jakob
beim Kapp - Putfch stch die größte Müh - gegeben hätte , für Ord -
nung zu sorgen . — R. - A. Weinberg erhält die Erlaubnis , einen
Bericht der „ Sßolksstimme " zu verlesen , nach dem Oberbürper -
meister Beims - Magdeburg ( Rechtssoz . ) den Funktionären der
S. P . D. Richtlinien bei einem zu erwartenden Rechtsputsch ge «
geben habe .

Die Sitzung wird hierauf auf Donnerstag vertagt .

und 200 M. vom Betriebsdirektor Winkler . — Angekl . Wellmann
? üß der Zeuge Roth zwei Tage vor serner Enthafmng

erzahlt bane . er bekomme für jeden Tag seiner Inhaftierung
46 M. Die Quelle wollte er aber nicht angeben . — Aus Antrag

Die Agitation unter den Frauen
Bon Luise Zieh

Auf unserer letzten Reichskonferenz ist die Frage der

Frauenagitation entschieden zu kurz gekommen . Wegen
Ueberlastung der Tagesordnung konnte sie nur im Vorbei -

gehen behandelt werden . Um so notwendiger ist es , daß die

Anregungen , die gegeben worden sind , draußen im Lande

praktische Anwendung finden .
Dazu gehört in erster Linie , daß in allen Bezirken

schnellstens
Frauentonferenzcn

einberufen werden , auf denen die weiblichen Mitglieder des
Zentralkomitees die praktischen Agitationsmöglichkeiten mit
den tätigen Eenofsinnen der Bezirke durchsprechen und An -
regungen für ihre Arbeit geben . Die Erfahrung hat wieder
und wieder gelehrt , daß solche Konferenzen die Agitation in
hohem Maße fördern und beleben , daß sie das Interesse
lebendiger gestalten und den Mut gerade derjenigen heben
und stärken , die den Unannehinlichkeiten des politischen Le¬
bens in erster Linie ausgesetzt , die Träger der Agitation und
Organisation sind .

Und das scheint uns jetzt in der gegenwärtigen Zeit
doppelt notwendig zu sein . Die Frauen sind schwer bedrückt
durch das furchtbare Elend des Wirtschaftslebens , von Not

®0rflc gepeitscht , angewidert von dem Gezänk und Ge »
schimpfe der Kommunisten , die unsere Veranstaltungen zu
stören suchen : die Frauen sind gleichermaßen empört über
das wilde Geschrei der Ordnungsdestie , die rachedürstend nach
Zuchthaus und Galgen für die zu Putschen verleiteten Ar -
beiter verlangt , wie über die Verantwortungslosigkeit der
kommunistischen Zentrale , die . die Not der Arbeiter aus -
nutzend , diese zu Putschen aufstachelte , deren blutigen Zu -
sammenbruch sie im voraus sehen mußte .

Doch nicht weniger empörend und niederdrückend ist die

Tatsache , daß die Rechtssozialisten immer stärker nach rechts
rutschen , dag diejenigen Führer der Partei einen immer

größeren ausschlaggebenden Einfluß bekommen , die sich in
ihrer Ideologie und ihrer Taktik an das Bürgertum an -
lehnen und es unterstützen .

Angesichts dieser Situation müssen alle Krüftze der Par »
tei und nicht zuletzt die der weiblichen Mitglieder fester zn »
sammengefaßt und zu doppelter Tätigkeit angespornt wer »

den , denn nie wurde die hohe geschichtliche Aufgabe unserer
Partei klarer beleuchtet als gegenwärtig . Unsere Pflicht ist
es . die Massen des revolutionären Proletariats auf dem
Boden des grundsätzlichen Sozialismus zu sam -
mein , sie mit dem Geiste des Marxismus zu erfüllen , sie die
treibenden Kräfte und Entwicklungsgesetze des Wirtschafts -
lebens zu lehren und sie in zielklarem Klassenkampf von

Position zu Position zu führen , wobei ihre Kräfte und ihre
Erkenntnis gleichermaßen wachsen , bis sie stark genug sind .
die politische Macht zu erobern , sie zu erhalten und den

Sozialismus zu verwirklichen .
Da darf keine Stunde ungenutzt verstreichen . Es gibt

gegenwärtig so viele Fragen der Politik und der Oekonomie .
die zur Agitation unter dem weiblichen Proletariat sich be »

sonders eignen , daß man um Agitationsstoff wahrlich nicht

verlegen ist , sich vielmehr fragen muß , was man aus der

Fülle des Vorhandenen zuerst ' auswählen soll . Was aber

besprochen werden muß auf den Konferenzen ist die Art . wie

man das Material am besten verwendet und wie außer der

Agitation der Ausbau und die Stärkung der

Organisation und die Verbreitung unserer Presse , ins -

besondere unseres Franenblattes ,

der „ Kämpferin " ,

nicht vergessen werden darf . In keiner Familie , die unserer

Partei angehört , sollte die „ Kämpferin " fehlen . Sie ist er »

Blatt nicht nur für die Frauen , sie hat auch eine Kinder »

b e i l a g e , die die Kleinen in einfacher Weise in die sozia «

listische Ideenwelt einführt .
Verbreitung der . . Kämpferin " ' und Mitarbeit an ihr muß

deshalb gleichfalls Gegenstand der Besprechung aus unseren

Bezirkskonferenzen sein .
Insbesondere gilt es aber auch , die

Schulungsmöglichkeitcn

der Frauen zu erörtern , um in höherem Maße als seither
aus den Eesühlssozialistinnen bewußte Klassenlämpferinnen
zu machen . Gegen alle verwirrenden Parolen , die das Pro -
letariat von seinem geraden Wege abziehen sollen , ist es am

sichersten gefeit , wenn es die sozialistisch « Theorie klar und

fest erfaßt hat . Das dürfen wir nie vergessen .
Und schließlich müssen wir besprechen , wie wir unsere

Veranstaltungen so gestalten , daß sie Verstand und

Gemüt befriedigen , daß sie mehr und mehr� zu schonen er -

hebenden Veranstaltungen werden , zu beglückenden En

Sie müssen uns weit über das graue Alltagsleben hlnau ' . �
heben , die Begeisterung für unsere Ideale stets au ss

entfachen und damit Kampfeskraft und Kampfeslusi sta

Es ist also viel und Wichtiges auf diesen Kon lcrcnzen z

besprechen . Insbesondere unsere Genossen bitten wir des

halb , überall in ihren Bezirken , sornert £rt
s - hehen ist . gemeinsam mir den Genossen der M�skettr ngen

die Frauenkonferenzen vorzubereilen und selcht Zaylrmcy

daran teilzunehmen . _

Verantwortlich für die Nedaltion : Emil R a b o l d . n ���Nerlao�
für de« Jameln � " i ' j�Ä . inTr IÄ
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